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Im Zentralkomitee der KPdSU

Zur weiteren Verbesserung der Anleitung des Komsomol 
durch die Partei und zur Verstärkung seiner Bedeutung

für die 010001010231

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Das Zentralkomitee der 
KPdSU erörterte die weitere 
Verbesserung der Anleitung des 
Komsomol durch die Partei und 
die Verstärkung seiner Bedeu
tung für die kommunistische Er
ziehung der Jugend. Im diesbe
züglich gefaßten Beschluß wird 
festgestellt, daß der Leninsche 
Komsomol würdig seine Rolle 
als zuverlässige Reserve der Par
tei und ihres aktiven Helfers bei 
der kommunistischen Erziehung 
der heranwachsenden Genera
tion und beim Kampf um den 
Sieg der Ideale des Kommunis
mus spielt. Der Komsomol, der 
rund 42 Millionen Mädchen und 
Jungen vereint, nimmt einen 
wichtigen Platz im politischen 
System der Sowjetgesellschaft 
ein, beteiligt sich aktiv an der 
Entwicklung von Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur, an der 
weiteren Entfaltung der soziali
stischen Demokratie und der 
weiteren Stärkung der Verteidi
gungsbereitschaft des Landes.

Hohe Anforderungen und Sachlichkeit
Die Wirtschaft des hauptstädti

schen Gebiets der Republik entwic
kelt sich dynamisch. Seit Beginn 
des laufenden Planjahriünfts sind 
der Umfang der Industrieproduk
tion und die Arbeitsproduktivität 
bedeutend gestiegen, Erzeugnisse 
im Werte von 150 Millionen Rubel 
sind über den Plan hinaus reali
siert worden. Das übertrifft die 
Verpflichtungen. Ihre Planauflagen 
haben die Werktätigen des Ver
kehrs-, des Nachrichten- und des 
Dienstleistungswesens sowie ande
rer Zweige erreicht. Trotz schwie
riger Weiterverhältnisse in den 
letzten Jahren haben die Landwirt
schaftsbetriebe ihre Lieferpläne bei 
Getreide, Fleisch, Gemüse und an
deren Erzeugnissen erfüllt. Die 
Werktätigen auf dem Lande des 
Gebiets Alma-Ata sind von Beginn 
der Mahd an bestrebt, die Reser
ven zur ProduktionssLeigerung bei 
Getreide und anderen Erzeugnissen 
besser zu nutzen und hierbei mehr 
an den Staat abzuliefern. Es wer
den Maßnahmen zur Verbesserung 
der Arbeit in der Industrie, im 
Bauwesen und in anderen Zweigen 
getroffen.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK .der KPdSU und Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew und der Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
Genosse N. A. Nasarbajew besuch
ten die Rayons Talgar, Enbekschi- 
kasach und Tschilik des Gebiets 
Alma-Ata. Am Alma-Ataer Großka
nal informierten sie sich über die 
Ausrüstungen und die praktische 
Nutzung eines der größten Was
serbauwerke der Republik. Dabei 
wurde auf die Bedeutung der mög
lichst rationellen Nutzung des von 
Menschenhand geschaffenen ach
ten Flusses im Siebenstromgebiet, 
auf die Schaffung eines zuverlässi
gen Kaderkollektivs von Meliora
toren und Bedienungspersonal und 
die Herstellung aller Bedingungen 
für eine ergebnisreiche Arbeit so
wie auf sorgsames Verhalten zu 
den Ausrüstungen und Maschinen 
hingewiesen. In den Kolchosen 
„lljitsch“ und „W. 1. Lenin“, im 
Sowchos „Kok-Tjube“ besichtigten 
sie die Mais- und Sojaplanlagen 
sowie die Felder anderer land
wirtschaftlicher Kulturen. Sie in
teressierten sich für die Erfahrun
gen beim Ringen um hohe Ernte
erträge, für die Arbeitsorganisation 
bei der Getreideernte, der Futterbe
schaffung, der Saatpflege, für die 
Auslastung der Tecnnik sowie für 
die Arbeits- und Lebensbedingim- 
gen der Kollektive. Die Genossen 
D. A. Kunajew und N. A. Nasar
bajew unterhielten sich mit Arbei
tern, Kolchosbauern, Leitern und 
Spezialisten der Landwirtschafts
betriebe, Wasserbau- und Bauorga- 
nisalionen wie auch mit Partei-, 
Staats-, Gewerkschafts- Und Koin- 
sqmolfunktionären.

Tn Alma-Ata informierten sich 
die Genossen D. A. Kunajew und 
N. A. Nasarbajew über den Bau 
neuer Wohnviertel, kultureller, so
zialer und anderer Versorgungsein
richtungen, besuchten den neuen 
Gebäudekomplex der Kasachischen 
Staatsuniversität „S. M. Kirow“, 
wo sic das Hauptgebäude, das Mu
seum der biologischen Fakultät 
besichtigten, traten mit Pädagogen 
und Studenten zusammen, erkun
digten sich nach den Bedingungen 
für Studium, wissenschaftliche For
schung»-, Kultur- und Sportarbeit. 
Während ihres Besuchs im Repu
blikmuseum der Volksmusikinstru- 
mente wohnten sic einem Konzert 
des Ensembles „Sasgen" bei.

Auf der Reise durch das Gebiet 
w'urden die Genossen D. A. Kuna

Die Komsomolzen und die Ju
gend führen die Sache der älte
ren Generationen in Ehren fort 
und gehen auf Geheiß der Par
tei mit Enthusiasmus an die Lö
sung der für das Land höchst 
wichtigen Aufgaben heran. 
Durch ihre ständige Alltagsar
beit leisten Millionen Mädchen 
und Jungen immer neue Beiträge 
zum Ruhme des Komsomol. Ge
wichtig hierbei ist die Arbeit 
des Komsomol beim Bau der Bai- 
kal-Amur-Eisenbahnmagist r a 1 e, 
der Erdgasleitung Urengoi — 
Pomary—Ushgorod, bei der Um
gestaltung der Nichtschwarzer
dezone Rußlands, der Erschließung 
des Neulands, der Reichtümer 
Sibiriens, des Fernen Ostens und 
des hohen Nordens sowie bei der 
Realisierung des Lebensmittel
und des Energieprogramms des 
Landes.

Treu dem Vermächtnis Lenins, 
geht die KPdSU davon aus, daß 
die Anleitung der Jugendbewe
gung durch die Partei die erste 

jew und N. A. Nasarbajew beglei
tet vom Ersten Sekretär des Alma- 
Ataer Gebietskomitees der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
K. M. Auchadijew, vom Stellvertre
tenden Vorsitzenden des Minister
rats der Kasachischen SSR E. Cii. 
Gukassow, vom Vorsitzenden des 
Gebietsvollzugskomitecs W. P. Be
ljakow sowie von den Republikmi
nistern für Autostraßen Sch. Ch. 
Bekbulatow; für Melioration und 
Wasserwirt schäft — N. K. Kip- 
schakbajew und für Landbauwe
sen — K. N. Mussin wie auch vom 
Leiter der „Glawrissou'chosstroi“ 
W. A. Gontscharow.

Am 6. Juli fand in Alma-Ata 
eine Versammlung des Gebietspar
teiaktivs statt. Der Erste Sekretär 
des Gebietskomitecs Alma-Ata der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans K. M. Auchadijew berichtete 
über im Gebiet cingeleitcle Maß
nahmen zur weiteren Entwicklung 
der Wirtschaft, zu ihrer Intensi
vierung, zur Steigerung der Ar
beitsproduktivität und Senkung der 
Produktionsselbslkosten, zur Ver
vollkommnung der politischen, or
ganisatorischen und ideologischen 
Erziehungsarbeit der Parteiorgani
sationen.

Berichte über den Verlauf der 
landwirtschaftlichen Arbeiten er
statteten die Ersten Sekretäre der 
Rayonparteikomilees für Uigurski
— A. Arsijew, für Enbekschika- 
sach — A. I. Markow, für Kegen
— S. K. Minbajew, für Kaskelen
— O. W. Dyrdin und für Tschilik 
—■ T. Usakow.

Auf der Versammlung des Ak
tivs sprach das Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und Er
ster Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans Ge
nosse D. A. Kunajew, der von den 
Anwesenden herzlich begrüßt wur
de. Alle Bemühungen der Ge- 
bictsparteiorganisation und jedes 
Kommunisten, sagte er, müßten auf 
die erfolgreiche Erfüllung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, der nachfolgenden Plenen 
des ZK der KPdSU, des XV. Par
teitags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans, der Aufgaben des 
laufenden Jahres und des ganzen 
Fünfjahrplans gerichtet sein. Das 
bedeutet, daß das umfangreiche 
Wirtschaftspotential des Gebiets ef
fektiver und qualitativer genutzt wer
den muß. Zu den Summanden ei
nes stabilen Erfolges gehörten vor 
allem die strikte Erfüllung der 
Pläne durch jedes Arbeilskollek- 
tiv, die termingerechte Inbetrieb
nahme neuer Kapazitäten, die Ver
besserung der Erzeugnisqualität, 
die größtmögliche Einsparung von 
Roll- und Energiebrennstollen, die 
Verstärkung der Partei-, Slaats- 
und Arbeitsdisziplin sowie der Or
ganisiertheit und Ordnung, ferner 
der Verantwortung eines jeden 
für die übernommene Sache.

Die aktuellen Aufgaben, bekannt
gegeben auf dem Februar-- und' 
dem Aprilplenum (1984) des ZK 
der KPdSU, in den Reden des Ge
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen K. U. Tschernenko, for
derten, die inneren Reserven be
harrlicher zu ermitteln und in An
spruch zu nehmen, Mängel und 
Unterlassungen entschiedener auf
zuholen, wertvolle Erfahrungen ak
tiver auszuwerten und zu verbrei
ten, die Errungenschaften von Wis
senschaft und Technik einzuführen, 
sowie eine vorfristige Erfüllung 
der Pläne und Verpflichtungen des 
vierten Jahres wie auch des ge
samten Fünfjahrplans zu sichern.

Im Agrar-lnduslric-Kompl e x 
komme es jetzt darauf an, das Ge

Voraussetzung und die wichtig
ste Garantie für die revolutionä
re Kontinuität der Generationen 
in der sozialistischen Gesell
schaft, das Unterpfand für ideen
treue, Kampffähigkeit und 
schöpferische Aktivitäten des 
Komsomol ist. Dieses Prinzip 
nun wird genauestens verwirk
licht. Aufgrund der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags und der 
darauffolgenden ZK-Plenen der 
KPdSU wurde der Inhalt der 
Anleitung des Komsomol durch 
die Partei bereichert und ihre 
Formen und Methoden vervoll
kommnet. Es wächst der partei
liche Einfluß der Kommunisten 
auf die Jugend an, die in den 
Komsomolorganisationen tätig 
sind. Aktiv beteiligen sich die 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Organisationen, Veteranen der 
Partei, der Arbeit und des Krie
ges an der Arbeit unter der Ju
gend.

Gleichzeitig erfordern die 
Aufgaben zur Vervollkommnung 

treide schnell und ohne Verluste 
zu bergen. Zugleich gelte es, eine 
sorgfältige Pflege von Mais, Reis, 
Zuckerrüben, Soja und anderen 
Kulturen zu organisieren. Alle 
Maßnahmen müßten getroffen wer
den, um so viel wie möglich Ge
treide in die Kornkammern der 
Heimat einzuschütten, die Versor
gung der Republikhauptstadt mit 
Gemüse, Kartoffeln und Obst be
deutend zu verbessern. Mehr Be
achtung sollte der Gewinnung und 
Speicherung verschiedener Futter
mittel, der veterinären Betreuung 
der Viehwirtschaft und der Steige
rung der Tierleistung beigemessen, 
werden. Genosse D. A. Kunajew 
würdigte die große Bedeutung des 
Alma-Ataer Großkanals und ande
rer Meliorations- und Wasserwirt
schaftsobjekte wie auch der ratio
nellen Bewässerung der Saatflä
chen und Weiden sowie der weite
ren Entwicklung der Irrigation.

Wirksamere Maßnahmen müß
ten getroffen werden, um zu er
reichen, daß die Aufgaben und Ver
pflichtungen in jedem Industrie- 
und Baubetrieb erfüllt, deren An
leitung und die Koordinierung der 
Arbeit der kooperierenden Betrie
be verstärkt und die in Bau und 
Rekonstruktion befindlichen Objek
te mit allem Nötigen versorgt wer
den. Die Parteikomitees und die 
Sowjets der Volksdcputierlen dürf
ten auch keine einzige entsprechen
de Frage unbeachtet lassen. Sie 
seien verpflichtet, die Entwicklung 
des .Investbaus und anderer Indu
striezweige konkreter anzuleiten. 
Es sei geplant, die Produktion von 
Konsumgütern zu vergrößern, ihr 
Sortiment zu erweitern und ihre 
Qualität zu verbessern, Wohnun
gen, Schulen, Kindergärten, sozia
le und kulturelle Objekte sollten 
schneller und qualitätsgerechter er
richtet werden, ihre Arbeit sei zu 
verbessern.

Die Lösung der sozialökonomi
schen Aufgaben sei untrennbar mit 
der richtigen Auswahl und Erzie
hung der Kader, der hohen Über
zeugtheit und Verständlichkeit der 
ideologischen und politischen Mas
senarbeit, mit der Schaffung eines 
gesunden moralisch-psychologi
schen Klimas in jedem Arbeitskol- 
lektiv zu verbinden. Bei der Vor
bereitung auf den 40. Jahrestag 
des Sieges im Großen Vaterländi
schen Krieg gelte es, die ruhmrei
chen Kampf- und Arbeitstraditio
nen, die revolutionäre Kontinuität 
der Generationen des Sowjetvolkes 
aktiver zu propagieren.

Dabei sollten die Massenmedien, 
insbesondere auf Rayon- und Ge
bietsebene, aktiver genutzt, die be
gründete Kritik und Selbstkritik 
maximal entwickelt und unterstützt 
sowie mit Leninscher Unversöhn
lichkeit negative Erscheinungen, 
Selbstzufriedenheit, Überheblich
keit, Bürokratismus und Konserva
tismus bekämpft werden.

Die Versammlung versicherte, 
die Werktätigen des Gebiets , wür
den den Plan bei der Produktion 
und dem Verkauf aller Agrarer
zeugnisse ân den Staat und bei 
der Fullerbereitstellung noch er
folgreich erfüllen und die Aufga
ben des Jahres und des gesamten 
Fünfjahrplans zur. Entwicklung der 
Industrie und anderer Zweige lö
sen.

An der Versammlung beteiligten 
. sich der Vorsitzende des Minister

rates der Kasachischen SSR N. A. 
Nasarbajew und der verantwortli
che Mitarbeiter im ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
D. B. Bekeshanow.
- . (KasTAG)

Erziehung der Jugend
des Sozialismus und die zuge
spitzte Konfrontation der beiden 
Weltsysteme eine weitere Ver
besserung der Anleitung des 
Komsomol durch die Partei so
wie der gesamten Erziehung der 
heranwachsenden Generation. 
Sie verlangen eine Aktivierung 
ihrer Mitwirkung am sozialisti
schen Aufbau. Ferner ist auch 
der Umstand zu berücksichtigen, 
daß unter einem Teil der Jugend 
Passivität in der Arbèit und in 
gesellschaftlicher Beziehung so
wie Individualismus, ’Ündiszipll- 
niertheit und andere negative 
Erscheinungen vorkommen.

Das ZK des Komsomol und die 
örtlichen Komsomolorgane ge
stalten nur langsam Stil und 
Methoden ihrer Tätigkeit um 
und lassen wesentliche Mängel 
bei der Arbeit mit den Komso
molkadern zu. Die Komsomolor
ganisationen nutzen nicht im
mer effektiv .genug die Möglich
keiten ihres Einflusses auf die

In den Kolchosen und Sowchosen des Gebiets 
Dshanibul hat die Mahd mehrjähriger Gräser 
ihren Höhepunkt erreicht. Dabei werden Getrei
dekombines eingesetzt. Die an die Kombines an
gehängten Schneidwerke hinterlassen breite 
Schwaden, die rasch trocknen. Dann kann man 
schon nach wenigen Stunden Aufsammelhäcks
ler einsetzen. Dank dieser Technologie wird die

Zeit der Grünmahd bedeutend verringert und 
Verluste werden praktisch ausgeschlossen, au
ßerdem wird die Qualität der Welksilage ver
bessert.

Die Futterbeschaffer des Gebiets haben sich 
für das laufende Jahr hohe Ziele gesteckt, und 
zwar 1200 000 Tonnen Saft- und 1300 000 Ton
nen Rauhfutter bereitzustellen.

Unsere Bilder: Der Kommunist Kadi/rchan 
Shohiartbekow führt den Traktor und Mähdre
scher gleich gut. Von den ersten Tagen der 
Grünmahd an leistet er bei der Schwadaufnah- 
mc und -häckselung pro Schicht anderthalb 
Solls; bei der Schwadaufnahme und -häckselung 
im Sowchos „Assinski".

Fotos: KasTAG

Schrittmacher haben das Wort

Die Qualität liegt 
in unserer Hand

Der in unserer mechanisier
ten Kolonne entfaltete Wettbe
werb verläuft im Rahmen eines 
weiteren Intensiven Suchens nach 
Reserven für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und Senkung 
der Gestehungskosten.

Das Kollektiv der Brigade, 
der ich vorstehe, ist zahlenmäßig 
nicht groß. Es zählt insgesamt 
zwölf Personen. Wir bauen 
Stromleitungen und arbeiten mit 
Planvorlauf. Die vor kurzem fer
tiggestellte 44 Kilometer lange 
Stromleitung wird die entlege
nen Umtriebsweiden einer Reihe 
von Agrarbetrieben im Rayon 
Talgar mit Elektroenergie ver
sorgen.

In diesen Tagen werden die 
Stromübcrtragungsleltungen im 
Stoßtempo längs des Alma-Ataer 
Großkanals gebaut. Auch hier 
arbeitet man mit Planvorlauf.

Was fördert unseren Erfolg? 
Der Hauptfaktor ist die gewis
senhafte Einstellung zur Arbeit. 
Die Ergebnisse sprechen für sich 
selbst: lm Wettbewerb belegen 
wir ständig einen führenden 
Platz nicht nur in der mechani
sierten Kolonne, sondern auch lm 
Trust. Nicht von ungefähr wur
de auf der Basis unserer kom
plexen Brigade eine ständige 
Schule fortschrittlicher Erfahrun
gen gebildet.

Dieser Tage fand hier der 
fällige Unterricht statt. Anwe
send waren Brigadiers aus 22 
Bau- und Montageverwaltungen 
der Republik, Spezialisten für 
Bau von Stromleitungen. Neben 
anderen Fragen wurde auch die 
der Bauqualität erörtert. Als Ich 
mehrere Kollegen befragte, wor
an es denn liege, erhielt ich un
terschiedliche Antworten. Die 
einen beriefen sich auf die nied
rige Qualifikation der Arbeiter. 
Natürlich wird niemand bestrei
ten, daß hohe Qualifikation eine 
bessere Garantie für solide Ar
beit Ist.’ Als wir dieses Problem 
allseitig behandelten, gelangten 
wir zur einheitlichen Meinung, 
daß es bei der Arbeit nach der 
Auftragsmethode seine Lösung 
finden könnte. 

jungen Leute und versuchen, 
neue Aufgaben mit bereits weit
gehend strapazierten Mitteln 
und nach schablonenhaften Ver
fahren zu lösen. Sehr oft schaf
fen sie es nicht, auf eine neue 
Begeisterung im Jugendmilieu 
zu reagieren und sie in die nöti
ge Richtung zu lenken.

Die Parteiorgane ersetzen 
nicht selten anspruchsvolle For
derungen an die Komsomolorga
nisationen, verbunden mit Ver
trauen zu ihnen, durch übermä
ßige Reglementierung und Be
vormundung, in manchen Fällen 
bleiben die Anliegen und Belan
ge des Komsomol unbeachtet. 
Viele Parteikomitees haben ihre 
Arbeit mit dem Komsomolaktiv 
abschwächen lassen. Sie verall
gemeinern und werten die posi
tiven Erfahrungen der Arbeit 
mit dem Komsomol und der Ju
gend nur mangelhaft aus.

(Schluß S. 2)

Dabei möchte ich mich auf die 
Erfahrungen unserer Brigade be
rufen. Vor drei Jahren ist unser 
Kollektiv zur Arbeit nach ein
heitlichem Auftrag und zur Ent 
lohnung nach dem KoelTizienten 
der Arbeltsbetelllgung überge
gangen. Obwohl die Disziplin 
auch vorher gut und die Ar
beitsproduktivität beachtlich ge
wesen war, sind wir doch ein 
gutes Stück vorangekommen. Al
le Brigademitglieder haben zwei 
bis drei zusätzliche Berufe ge
meistert. Dank der hohen Er
setzbarkeit sind bei uns die Ar
beitszeltverluste nun gänzlich 
ausgeschlossen.

Da höre ich schon jemanden 
sagen: Du hast gut reden, in der 
Brigade habt Ihr lauter tüchtige 
Männer, und für die Arbeit wur
den euch gute Bedingungen ge
schaffen. In der Tat, wir sind ein 
fleißiges und einträchtiges Kol
lektiv. Was die guten Bedingun
gen betrifit, so entspricht das lei
der nicht der Wahrheit. Sie un
terscheiden sich kaum von denen 
in anderen artverwandten Baube
trieben.

In unserer mechanisierten Ko
lonne bin Ich rund 30 Jahre tä
tig. Ich begann hier als Lehr
ling. Und nun stehe Ich bereits 
30 Jahre einer Brigade vor. In 
dieser Zelt habe ich selbst 50 
Zöglinge in meinem Beruf un
terwiesen. Viele von ihnen sind 
schon Brigadierc und wetteifern 
mit meiner Brigade als Gleiche 
mit Gleichen. Darunter sind z. B. 
Nikolai Kalijew und Wladimir 
Popow.

Das erste Halbjahr naht sei
nem Abschluß. Wir absolvieren 
es mit ganz guten Ergebnissen. 
Doch stehen wir vor neuen Auf
gaben. Daher schaffen wir einen 
guten Arbeitsvorlauf, der uns ei
ne vorfristige Bewältigung unse
res Plans sichern wird.

Michail OTRADNYCH, 
Held der Sozialistischen Ar
beit, Brigadier in der me
chanisierten Kolonne des 
Trusts ..Kaselektrosetjstrol"
Alma-Ata

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat auf seiner turnusmä
ßigen Sitzung mehrere Fragen 
des wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Aufbaus sowie 
der Außenpolitik des Landes be
handelt.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU nahm den Bericht des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Stell
vertreters des Vorsitzenden des 
Ministerrates der UdSSR G. A. 
Alijew zu einigen Fragen entge
gen, die den Bau der Balkal- 
Amur-Elsenbahnmagistrale be
treffen. Dabei wurde fcstgestellt, 
daß die Magistrale Insgesamt in 
hohem Tempo-.gebaut wird. Un
ter schweren Natur- und Wetter
bedingungen wurden umfangrei
che Arbeiten durchgeführt. So 
sind zahlreiche Brücken, Tunnels 
und andere Anlagen gebaut wor
den. An unbewohnten Orten ent
stehen neue Siedlungen. All das 
ist das Ergebnis der zielstrebi
gen Anstrengungen der Arbei
ter, Ingenieure, Techniker, fer
ner der örtlichen Partei-, Staats-, 
Gewerkschafts- und Komsomol
organisationen sowie der Paten
schaftshilfe seitens der Werktäti
gen zahlreicher Republiken, Re
gionen und Gebiete. Aufgrund 
des neuen Aufschwungs im 
Schaffen der Bauaroelter und 
des Bedienungspersonals war 
das ZK der KPdSU mit der fol
genden Initiative der Baukollek
tive einverstanden: Der Haupt
schienenstrang soll bis zum 67. 
Jahrestag des Großen Oktober 
vorfristig fertig verlegt sein 
und auf der gesamten Magistrale 
soll der Zugverkehr ein Jahr frü
her als geplant eröffnet werden.

Gleichzeitig wurde auf mehre
re Unterlassungen und ungelö
ste Probleme verwiesen. Nicht 
überall wird insbesondere die 
Komplexität der Bauarbeiten ge
sichert. Beim Bau von Objekten 
der Lokomotlv- und der Wagen
wirtschaft, der Versorgungslei
tungen für die Magistrale, von 
Wohnungen, Kindereinrichtun
gen, Krankenhäusern, Poliklini
ken, Handelsbetrieben und Gast
stätten kommt es zu Planrück- 
ständen.

Washington -------------------

Bericht der NASA
Die Notwendigkeit der inter

nationalen Zusammenarbeit bei 
der friedlichen Nutzung des 
Weltraums verdeutlichen die Er
folge des 1982 von der Sowjet
union gemeinsam mit Großbri
tannien. Frankreich, Kanada und 
den Vereinigten Staaten begon
nenen COS PASS ARS AT-Pro- 
gramms. Einige Ergebnisse der 
Arbeit dieses Internationalen 
Weltraumsystems zur Standort
bestimmung havarierter Hoch
seeschiffe und Flugzeuge gab die 
USA Weltraumbehörde (NASA) 
in einem Bericht bekannt.

Die NASA teilt mit, daß In 
den knapp zwei Jahren, da die
ses System funktioniert, schon 
223 Menschen gerettet worden 
sind. Die jüngste erfolgreiche 
Rettungsaktion lm Rahmen des 
COS PAS-SA RS AT-Systems ge
schah am 19. Mai dieses Jahres. 
Ein SOS-Signal, das eine kanadi
sche Jacht ausstrahlte, die lm 
Atlantik bei den Azoren Schiff
bruch erlitten hatte, war von ei
nem sowjetischen Nachrichtensa
telliten registriert worden. Nach
dem er den Bodenstationen den 
genauen Standort der havarier
ten Jacht übermittelt hatte, konn
te sofort die Rettungsaktion ge
startet weiden.

Das Programm, an dem heute 
auch Bulgarien, Norwegen. Finn
land und Schweden beteiligt 
sind, sieht eine Zusammenarbeit 
bei der Ermittlung von Koordi
naten und bei der Rettung hava
rierter Schiffe und Flugzeuge 
vor. Die SOS Signale werden 
von zwei sowjetischen und ei
nem amerikanischen Nachrich
tensatelliten empfangen und den 
Rettungsdiensten der beteiligten 
Länder übermittelt.
Wien-------------------------------

Reale Vorschläge
Im Rahmen der Verhandlun

gen über die gegenseitige Redu
zierung von Streitkräften und 
Rüstungen In Mitteleuropa hat 
eine Plenarsitzung .stattgefun

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU forderte die Leiter der 
entsprechenden Ministerien und 
Ämter auf, Maßnahmen zur ter
mingerechten Inbetriebnahme der 
in Frage kommenden Objekte der 
Balkal-Amur-Magistrale zu tref
fen. Es ist zu erreichen, daß 
Technik, Ausrüstungen. Kon
struktionen und Materialien der 
Baustelle regelmäßig zugeführt 
werden und daß beim Bau von 
Wohnhäusern sowie sozialen und 
kulturellen Objekten die Pläne 
genauestens erfüllt werden. Die 
Notwendigkeit wurde unterstri
chen, das Tempo bei der Er
schließung der Naturschätze lm 
Gebiet der BAM zu beschleuni
gen, hier neue Produktionszwei
ge zu entwickeln, das Autostra
ßennetz auszubauen und dessen 
Zustand zu verbessern sowie 
Hilfsdienste zu schaffen, die die 
normale Arbeit der Magistrale 
sichern.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU unterstützte den Vor
schlag, den Ehrentitel ,.Verdien
ter Test-Fallschirmspringer der 
UdSSR" zu stiften. Mit diesem 
Titel sollen die besonderen Ver
dienste und die langjährige Ar
beit bei der Erprobung und Nut
zung von Fallschirmen gewür
digt werden.

Die Ergebnisse der Gespräche 
der Genossen K. U. Tschernenko 
und A. A. Gromyko mit G. Ho
we. Minister für Auswärtige An
gelegenheiten des Common
wealth Großbritannien, wurden 
ausgewertet und gebilligt. Hier
bei wurde unterstrichen, daß un
ser Land zur aktiven Entwick
lung der sowjetisch-britischen 
Beziehungen in bezug auf einen 
weiten Fragenkreis bereit ist, 
falls die Haltung der britischen 
Seite ebenso ist. Dieses Zusam
menwirken könnte nach Meinung 
der Sowjetunion für die Milde 
rung der internationalen Span
nung. die Festigung des Frie
dens und die Sicherheit der Völ
ker sehr nützlich sein.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
außerdem noch Beschlüsse zu ei
nigen weiteren Fragen erörtert 
und angenommen.

den. Der Leiter der Delegation 
der Ungarischen Volksrepublik, 
Botschafter Janos Petran, kriti
sierte die Vorschläge der NATO- 
Länder vom 19. April.

Der ungarische Delegierte 
w’les anhand konkreter Beispiele 
nach, daß diese Vorschläge lm 
Widerspruch zu den Prinzipien 
der Gegenseitigkeit und der 
Nichtbeeinträchtigung der Si
cherheit aller Seiten stehen, die 
dem Mandat der Wiener Ver
handlungen zugrunde liegen. Im 
Gegensatz dazu sind die NATO- 
Länder bestrebt, faktisch in al
len Hauptfragen, die in unmittel
barer Beziehung zum Abbau mi
litärischer Konfrontation in Mit
teleuropa stehen, einseitige Vor
teile zu erlangen.

Das zeige sich bei den Versu
chen der westlichen Gesprächs
partner. den sozialistischen Staa
ten keine gleichwertigen Ver
pflichtungen hinsichtlich des 
Umfangs und des Modus der 
Truppenreduzierung beziehungs
weise -begrenzung aufzuzwingen, 
einer Reduzierung von Rüstun
gen und der Lösung anderer 
wichtiger Fragen auszuweichen.
Genf -------------------------------

Die Kriegsgefahr 
bannen

Der Leiter der bulgarischen 
Delegation bei der Genfer Ab
rüstungskonferenz, Konstantin 
Tellalow, hat vor dem Plenum 
die. weitreichenden Vorschläge 
der Sowjetunion zur Einstellung 
des Wettrüstens und zur Abrü
stung gewürdigt. Er bezeichnete 
sie als entscheidenden Faktor 
auf dem Gebiet der internationa
len Beziehungen.

Zugleich verwies er auf die 
konkreten Vorschläge der So
wjetunion und der anderen so
zialistischen Länder, die darauf 
abzielen, die Gefahr eines Kern
waffenkrieges zu bannen. Der 
bulgarische Delegationschef hob 
Insbesondere die sowjetische In
itiative hervor, die Beziehungen 
zwischen den Nuklearmächten 
bestimmten Normen unterzuord
nen.



• FREUNDSCHAFT $ 7. Juli 19842 Sritc 2 O
k —Ul»:- ».»«4

lm Zentralkomitee der KPdSU

Zur weiteren Verbesserung der Anleitung des Komsomol 
oi'ith die Partei und zur Verstärkung seiner Bedeutung 

tür die kommunistische Erziehung der Jugend
(Schlup. Ankng S. 1)

Das Zentralkomitee der 
KPdSU betonte, daß die weitere 
Verbesserung der Erziehung der 
Heranwachsenden Generation als 
wichtigste Angelegenheit der 
Partei, des Staates und oes gan
zen Volkes zu betrachten Ist. Es 
Ist davon auszugehen. daß es 
hier letztlich um die zuverlässige 
Sicherung der Zukunft unseres 
Vaterlandes gellt. Eine Immer 
größere Aktualität gewinnt un 
ter den gegenwärtigen Bedin
gungen das historische Ver
mächtnis W. 1. Lenins, das er in 
seiner Rede auf dem 111. Kom
somolkongreß der Jugend hlntei- 
lleß, nämlich den Kommunismus 
zu erlernen. Es Ist Pflicht der 
Parteiorganisationen, den Jun
gen und Mädchen den Kommu
nismus anhand des Lebens und 
Wirkens des großen Lenin, an
hand der revolutionären. Kampf
und Arbcltstraditionen der Par
tei und des Volkes beizubringen. 
Der Jugend Ist volles Vertrauen 
entgegenzubringen, zug 1 e 1 c 'n 
sind die Anforderungen an sie 
zu erhöhen und ihre Verantwort
lichkeit für das historische 
Schicksal des Sozialismus ist zu 
heben.

Die ZK der Kommunistischen 
■Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons-. Gebiets-, Bezirks . 
Stadt- und Rayonparteikomitees 
und die Partelgründorganisationen 
wurden aufgefordert, eine strik
te Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags und der darauf
folge n d e n ZK-Plenen der 
KPdSU, der Hinweise des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen K. U. Tschernenko zu 
gewährleisten, die In seinen Re
den auf dem Februar- und Ap
rilplenum des ZK von 1984 so
wie auf dèr .Armeeberatung der 
Sekretäre der Komsomolorgani
sationen zu Fragen nach Ver
stärkung der Anleitung des Kom
somol durch die Partei und sei
ner Bedeutung für die Erziehung 
der Jugend enthalten sind. Als 
Hauptaufgabe des Komsomol und 
der Jugend gilt. mit vollem 
Kräfteeinsatz an der mannigfal
tigen Arbeit tellzunehmen, die 
die Partei als Vervollkommnung 
des entwickelten Sozialismus be
zeichnet, nämlich die Jungen 
Leute im Geiste grenzenloser 
Treue zum Kommunismus und zu 
würdigen Bürgern der Sowjet
gesellschaft zu erziehen.

Beharrlich herauszubilden ist 
bei den jungen Leuten die mar- 
xlstisch-lenlnistls ehe Weltan
schauung sowie Klassenbewußt
sein, Unversöhnlichkeit gegen
über bürgerlicher Ideologie und 
gegenüber allem, was der Idee 
der sozialen Gerechtigkeit wider
spricht. Es gilt, bei der Jugend 
einen organischen Bedarf nach 
Aneignung moderner Kenntnisse 
zu entwickeln, sie aktiv zur Auf
bauarbeit und zur Lösung von 
Kernproblemen der wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung, 
zur Leitung des Staates und der 
Gesellschaft heranzuziehen. An
zustreben ist. daß die Sache der 
Erziehung und Ausbildung der 
Jugend eine Erziehung zur kom
munistischen Moral ist.

Die Anleitung des Komsomol 
durch die Partei, wird jm Be
schluß des ZK der KPdSU her
vorgehoben. muß einen planmäßi
gen und systematischen Charak
ter haben und eine aktive ziel
strebige Tätigkeit aller Elemen
te des Jugendverbands sichern. 
Es ist wichtig, ständig und tief 
in jene sozialen und ideologischen 
Prozesse elnzudrlngcn, die sich 
im Jugendmilieu vollziehen, die
se systematisch zu analysieren 
und den Komsomolorganisationen 
bei der Wahl der Hauptrlchtun- 
gen und der wirksamsten Ar
beitsformen behilflich zu sein.

Dabei muß man ein Maximum 
an .-Überzeugung und kamerad
schaftlicher Aufmerksamkeit be
kunden, nützliche Initiativen un
terstützen. die Jugend lehren 
und Ihr ..durch Arbeit, nicht aber 
Belehrung nachhelfcn" (Lenin). 
Alles das ist als verbindliche 
Forderung an den Stil der An
leitung der Jugendorganisation 
durch die Partei zu betrachten.

Regelmäßig soll man Fragen 
des Lebens und Wirkens der 

Komsomolorganisationen erörtern 
und Ihnen bei der Lösung sozia
ler Probleme der Jugend helfen. 
Es sind solche Bedingungen zu 
schaffen, daß der Komsomol sei 
ne großen Rechte bei der Lei 
lung staatlicher und gesell 
schaftlicher Angelegenheiten voll 
zu nutzen vermag. Alle dringli
chen Probleme der Ausbildung. 
Arbeit. Lebensweise und Erho 
lung der Jugend sind unbedingt 
unter unmittelbarer Mitwirkung 
des Komsomol zu lösen. Zu prak
tizieren l«t die Einladung der 
Komsomolzen und der Jugend zu 
Partehersammlungen. Als zweck
mäßig zu betrachten Ist die Wahl 
von Sekretären der Komsomolor
ganisationen. echten Jugendfüh
rern In die Parteikomitees und 
Büros. Für die Aufnahme In die 
Partei sind die besten Komsomol - 
zen, vor allem aus den Reihen 
der Arbeiter und Kolchosbauern 
zu wählen. Es gilt, die Verant
wortung der Komsomolorgani
sationen für die Empfehlung von 
Komsomolzen für den Eintritt In 
die Partei zu erhöhen.

Ständig zu sorgen ist für die 
Verstärkung der Bedeutung des 
Parteikerns für die Tätigkeit des 
Jugendverbandes. Man soll stets 
daran denken, daß die Arbeit Im 
Komsomol eine verantwortliche 
Parteiarbeit ist. und daß sie In 
Ehren erfüllt werden muß. Jeder 
Jungkommunist soll ein Vorbild 
hingebungsvoller .Arbeit, ideolo
gischer Überzeugtheit und tadel
losen persönlichen Benehmens 
sein.

Die Partelkomitees sollen Maß
nahmen zur Verstärkung der 
Arbeit der Staats-, Gewerk
schafts- und Wirtschaftsorgani
sationen mit der Jugend einlel- 
ten und die Koordiniertheit ihrer 
Handlungen verbessern. Anzu
streben ist eine strikte Realisie
rung der Forderung der Partei, 
daß' Parteileiter Ständig Kontakt 
zur Jugend haben und daß die 
Kommunisten und alle leitenden. 
Parteikader aktiv an der'kom
munistischen Erziehung der her
anwachsenden Organisation mit- 
wirken. Sie sind berufen, syste
matisch dort zu verkehren. wo 
die Jugend arbeitet, studiert »nd 
sich erholt, mit ihr Offen “ürtd 
vertrauensvoll über brennende 
Fragen sprechen ufjd darauf. er
schöpfende Antworten geben.

Das ZK des Komsomol, die Re
publik-, Reglons- und Gebiets
komsomolkomitees sind ver
pflichtet, den Beitrag der Kom
somolorganisationen zur Reali
sierung der Pläne des wi V 
schaftllchen, sozialen und kultu
rellen Aufbaus zu verstärken. Je
der Junge Werktätige ist zum 
Bewußtsein zu erziehen, daß die 
Partei bei der Festlegung der 
Entwicklungsperspektiven des 
Landes in bedeutendem Maße mit 
dem Schaffen der Hände, den 
kühnen Ideen und dem Ar
beitselan der heutigen Jugend 
rechnet. Es gilt, sie aktiv zum 
sozialistischen Wettbewerb her
anzuziehen. die Bewegung der 
Komsomolzen- und Jugendkollck- 
tive weiterzuentwickeln, ihre Au
torität und Bedeutung für die 
Erziehung der Jugendlichen zu 
verstärken. Es gilt, die Bemü
hungen der Jugend auf die Haupt
richtungen der Intensivierung 
der gesellschaftlichen Produk
tion und des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts zu kon
zentrieren, und zwar auf die 
komplexe Automatisierung, die 
Entwicklung der Elektronik, der 
Kernenergetik, die Schaffung 
und Einführung prinzipiell neuer 
Arten von Werkstoffen, Technik 
und Technologien In die Produk
tion und auf die Meisterung neu
er Methoden der Wirtschaftsfüh
rung.

Dabei kommt es darauf an, 
daß die Komsomolorganisationen 
neben der Beachtung von Maß
nahmen lm großen Stil auch die 
sogenannten ..kleinen", alltägli
chen und konkreten Dinge, die 
letzten Endes auch spürbare Re
sultate ergeben, nicht vernach
lässigen.

Die Partei-, Gewerkschafts
und Komsomolorganisationen 
sowie die Wirtschaftsleiter müs
sen sich stets dafür ejnsetzen, 
daß für die jungen Arbeiter, Kol
chosbauern und Spezialisten die

Bedingungen für eine hochpro
duktive Arbeit, die Erhöhung 
ejer beruflichen Meisterschaft 
und eine vollwertige Erholung 
geschaffen werden. Sic sind ver
pflichtet. die Lehrmeisterbewe
gung zu entwickeln und zu ver
vollkommnen, der Jugend Liebe 
zur Arbeit und Unversöhnlich
keit gegenüber Undiszipliniert
heit, Mißwirtschaft, Trunksucht 
und Trägheit anzuerziehen. Nur 
bei bewußter und disziplinierter 
Arbeit kann man gemeinsam mit 
Arbeitern und Bauern. sagte 
W. I. Lenin, ein wahrer Kommu
nist werden.

Das ZK des Komsomol, die 
Ministerien und Ämter wurden 
aufgefordert, mit dem formall
bürokratischen Verhalten In be
zug auf Korr.komolobjekte sowie 
die /\ufsteliung von Arbeltskol- 
lektlven In diesen Objekten 
entschieden Schluß zu machen. 
Es ist zu sichern, daß Jedes 
Komsomol- und Jugendobjekt für 
die Jungen und Mädchen eine 
wahre Schule In der staatsbür
gerlichen Entwickung. der poli
tischen und der Arbeitsausbil
dung sowie die Stätte für, eine 
wirklich vorbildliche Arbeit be
deutet.

Das ZK der KPdSU, so heißt 
cs im Beschluß, ist der Ansicht, 
daß die ideologisch-politische und 
die moralische Erziehung der 
Jugend für die Partei- und Kom
somolorganisationen eine Sache 
von erstrangiger Bedeutung sein 
muß. Von den Richtlinien des Ju
niplenums (1983) des ZK der 
KPdSU ausgehend, gilt es, diese 
Arbeit In breiter Front zu lei
sten. die Spezifik der verschiede
nen Kategorien der Jugend und 
ihr Bildungsniveau. Ihre Infor
miertheit. ihre Interessen und 
Neigungen zu berücksichtigen 
und alle Bereiche zu erfassen, in 
denen sich der junge Mensch 
als Persönlichkeit herausbildet. 
Es ist notwendig, die Effektivität 
der erzieherischen Bemühungen 
des Komsomol zu steigern und 
'diese eng mit der Lösung kon
kreter Aufgaben beim wirt
schaftlichen und kuturellcn Auf
bau in Einklang zu bringen. 

,;iPie mannigfaltigen Formen der 
r Massenpropaganda und Agita

tion, der politischen Aufklärung 
uqd der Gegenpropaganda: müs
sen dazu beitragen, daß der her
anwachsenden Generation tiefe, 
marxistisch-leninistische Auffas
sung von den Gesetzmäßigkeiten 
der gegenwärtigen gesellschaft
lichen Entwicklung, des sowjeti
schen Patriotismus und des so
zialistischen Internationalismus 
beigebracht wird. Die Jungen 
und Mädchen sind im Geiste der 
Freundschaft und Einheit mit 
den Völkern der sozialistischen 
Bruderländer, der Solidarität 
mit dem Befreiungskampf der 
Werktätigen der kapitalistischen 
und der Entwicklungsländer zu 
erziehen. Es ist notwendig, der 
Jugend von Kindheit an die Ach
tung vor der ruhmreichen Ge
schichte ihres Vaterlandes, von 
dem Staatswappen, der Hymne 
der Sowjetunion und der Staats
flagge des Landes sowie den fe
sten Glauben an die Gerechtig
keit der sozialistischen Ideale an
zuerziehen. Die atheistische Er
ziehung der Jugend Ist zu ver
stärken. die sozialistischen Bräu
che sind konsequent in den All
tag einzuführen.

Für einen Jungen Menschen 
In der Gesellschaft des entwlk- 
kelten Sozialismus müssen hohe 
ideologisch-moralische Eigen
schaften ‘Charakterisch sein. Das 
sind vor allem kommunistische 
Überzeugtheit, soziale Aktivität, 
Fleiß und Selbstdisziplin, Ver
antwortung für die allgemeine 
Sache, kultiviertes und anständi
ges Verhalten In bezug auf die 
Familie, das Kollektiv und die 
Gesellschaft, die Respektierung 
des Gesetzes und die Fähigkeit, 
Schwierigkeiten zu überwinden.

Das ZK des Komsomol der So
wjetunion, die Staats-. Gewerk
schafts und Wirtschaftsorgane 
sowie die Massenorganisationen 
müssen der Verbesserung der 
Freizeitgestaltung der Jugend die 
größte Aufmerksamkeit schen
ken. Sic haben ein System von 
Maßnahmen zur weitgehenden 
Entwicklung der wissenschaftlich 
technischen und künstlerischen 

Tätigkeit, der Körperkultur und 
des Sports, des Jugendtourismus 
sowie zur Verbesserung der Ar
beit mit der Jugend am Wohnort, 
besonders In Wohnheimen, zu er 
arbeiten und in die Wege zu lei
ten. Es kommt darauf an, daß 
sich die Jungen und Mädchen 
nicht, oberflächlichen Vergnügen 
hingeben, sondern, daß alle For
men der Freizeitgestaltung zu 
Ihrer ideologischen Bereicherung, 
physischen Entwicklung, zur 
Herausbildung hoher kultureller 
Ansprüche und eines ästheti
schen Geschmacks, zu ihrer Be
kanntschaft mit den besten Er
rungenschaften der einheimischen 
und der Weltkultur beitragen. 
Man darf es nicht soweit kom
men lassen, daß in das Mlllleu 
der Jugend unter dem Deckman
tel von Inltlatlvvereinlgungcn un
politische Haltung, Amoralität 
und blinde Nachahmung der west
lichen Mode dringen. Die Kom
somolfunktionäre müssen an kol
lektiven Erholungsformen der 
Jugend persönlich teilnehmen und 
unmittelbare Organisatoren der 
Freizeitgestaltung der Jungen 
und Mädchen sein. Jede Komso
molorganisation und jeder Kom
somolze Ist Verpflichtet, aktiv 
für die Festigung der öffentli
chen Ordnung zu kämpfen, sich 
die Sache ernstlich anzunchmcn 
und sich nicht nur mit der Be- 
kanntgebung einer fälligen Kam
pagne oder eines Ausfluges zu 
begnügen.

Das Kulturmlnjsterium der 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
der UdSSR für Filmkunst. das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Verlagswesen. Polygraphie 
und Buchhandel, das Staatliche 
Komitee der UdSSR' für Rund
funk und Fernsehen und die 
Künstlerverbände müssen errei
chen. daß literarische und 
Kun s t w e r k e vori hohem 
künstlerischem Wert geschaffen 
werden, die die geistige sowie 
ideologisch-moralische Kraft des 
Sowjetmenschen gründlich und 
beeindruckend erschließen sowie 
die Arbeit zum Wohle der Ge 
Seilschaft und große Taten im 
Namen der Heimat würdigen. 
Meister der Kultur und talentvol
le Vertreter der jungen schöpfe
rischen Intelligenz sind hierfür 
verstärkt zu gewinnen. Beson
ders -hohe Forderungen sind an 
die .Kino- und die Fernsehfilme,. 
an die musikalischen und litera
rischen Werke für Kinder und 
Jugendliche zu stellen. Es gilt, 
Jegliche Ideenarmut und Abgc- 
scl mackthelt aus der Literatur 
und Kunst zu verbannen und dem 
Einfluß der bürgerlichen ..Mas
senkultur" feste Riegel vorzu
schieben.

Die Redaktionen der zentra
len und örtlichen Zeitungen und 
Zeitschriften, der Rundfunk und 
das Fernsehen, die TASS und die 
APN sollten die Jugendthematik 
verschiedenartig gestalten sowie 
den Ideologischen Gehalt und das- 
fachliche Niveau der Publika
tionen und Sendungen erhöhen. 
Sie sind verpflichtet, tue Anlei
tung des Kompomol durch die 
Partei sowie die Arbeit mit der 
Jugend besser zu erläutern und 
djo Lebensweise eines Komsomol 
lelters prägnanter aufzuzeigen. 
Das ZK des Komsomol der So- 
wletunlon und die Parteikomitees 
müssen Maßnahmen zur Verbes
serung der Tätigkeit der Komso
molpresse treffen.

Die Partei- und die Komsomol
komitees. die Politorgane, die 
Partei- und Komsomolorganisa
tionen der Sowjetarmee und der 
Seekriegsflotte sowie die 
DOSAAF’ werden aufgefordert, 
die patriotische Wehrerziehung 
der Jugend zu verstärken und Ihr 
das Gefühl hoher Verantwortung 
für die Erfüllung Ihrer ehrenvol
len Pflicht zum Schutz des so
zialistischen Vaterlandes zu ver
mitteln.

Der Jugend ist noch beharrli
cher Liebe zum Vaterland und 
Haß gegenüber seinen Feinden, 
hohe politische und klassenbe
wußte Wachsamkeit sowie die 
ständige Bereitschaft zu großen 
Taten anzuerziehen. Bel der Ar
beit mit der Jugend lm vormili
tärischen Alter muß ihre mora
lisch politische, militärisch
technische und physische Aus
bildung stärker beachtet werden.

Erzeugnisse 
mit gutem Ruf

In diesem Jahr wird die 
Petropawlowsker Lederfab
rik ..Oktoberrevolution" 
ihren 150. Gründungstag 
begehen. Seine Erzeugnis 
se liefert der Betrieb an 
die Schuhfabriken Kasach
stans,

Dieser älteste Betrieb 
der Republik erfüllt stän
dig Monat für Monat sei 
nen Produktionsplan, den 
Absatzplan und die Plan
vorgaben in bezug auf das 
Sortiment. Der Plan zur 
Steigerung der Arbeitspro
duktivität wurde um 3,4 
Prozent Oberboten. Rund 
elf Prozent der Erzeugnis

Der Leninsche Auftrag: ,.Das 
Mllltärwcsen ist gehörig zu stu
dieren!" muß das Kernstück 
der gesamten Arbeit des Armee.- 
komsomol sein. Die Vorbereitun
gen auf den 40. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolkes lm Gro
ßen Vaterländischen Krieg sind 
bei der patriotischen Wehrer
ziehung weitgehend zu nutzen.

Das ZK der KPdSU verpflich
tete die Partelkomitces, das ZK 
des Komsomol der Sowjetunion 
und die örtlichen Komsomolorga- 
nc. folgende Fragen stets lm 
Blickfeld zu behalten: «'eitere
Verstärkung der Bedeutung der 
Komsomolorganisationen lm Le
ben der Hoch- und Fachschulen, 
die Weckung des Bedürfnisses 
bei Jedem Studenten und Schü
ler, die marxistisch-leninistische 
Theorie und die Politik der Par
tei gründlich zu studieren, den 
gewählten Beruf zu beherrschen 
und dort zu arbeiten, wo es für 
die Heimat erforderlich ist.

Aufgrund der Beschlüsse des 
Aprilplcnums (1984) des ZK der 
KPdSU gilt es, beharrlich und 
konsequent die Arbeit durchzu
führen, die die Verwirklichung 
der Schulreform in all Ihren 
Hauptrichtungen betreffen. Der 
Komsomol muß eine zuverlässige 
Stütze der Lehrerkollektive bei 
der Erhöhung der Qualität des 
Unterrichts- und des Erziehungs
prozesses, der Arbeits- und der 
Berufsausbildung der Schüler 
sein. Besondere Beachtung ist 
der größtmöglichen Entwicklung 
der Initiative und Selbstbetäti
gung und den schöpferischen 
Grundsätzen bei der Arbeit der 
Schülerkomsomolorganisatlo n e n 
beizumessen. Die Patenschaft 
der Produktionskomsomolorgani- 
satloncn über allgemeinbildende 
und Berufsschulen sowie über 
Pionierfreundschaften ist zu ver
stärken.

Die Anleitung für die Unions
pionierorganisation „W. I. Le
nin" ist zu verbessern. Es ist 
notwendig, daß in Jeder Gruppe, 
interessante, ideologisch und 
emotional gehaltvolle Pionierar
beit geleistet wird. daß den 
Pionieren und Oktoberkindern 
feste Grundlagen einer richtigen 
Lebenshaltung beigebracht wer
den. Die Arbeit mit den Pionie
ren ist In den Parteiorganisatio
nen zu behandeln.

Die gesamte Atmosphäre der 
Schulung und Erziehung in der 
Familie, in der Ober- und Hoch
schule, im Arbeitckollektlv, in 
der Pion|cr- und Komsomolorga
nisation muß vom Geist des- Kol
lektivismus, der Ideentreue, der 
Unversöhnlichkeit gegenüber der 
Schmarotzerideologie, der Gleich
gültigkeit und gegenüber allem 
durchdrungen sein, was unserer 
Moral, der Lebensweise eines Ar
beiters zuwiderläuft. Diese At
mosphäre muß zur Herausbildung 
einer allseitig entwickelten Per
sönlichkeit aktiv beitragen. Die 
Partei- und Gewerkschaftcorga- 
nisatlonen müssen an die Eltern 
höhere Forderungen bei der Kin
dererziehung stellen.

Das ZK der KPdSU unter
strich. daß die Verstärkung der 
Bedeutung des Komsomol der 
Sowjetunion für den kommunisti
schen Aufbau eine weitere orga
nisatorisch-politische Stärkung 
des Komsomol, die Erhöhung des 
Kampfgeistes und des Initiativ
charakters all seiner Ebenen, 
besonders der Komsomolgrund
organisationen, fordert. Die Kom- 
somolarbelt muß einen bedeuten
den gesellschaftlichen Inhalt und 
all das haben, wofür unser Volk 
lebt. Sie soll d'e Jungen und 
Mädchen durch Romantik, schöp
ferisches Suchen und nützliche 
Taten begeistern.

Die Komsomolkomitees sollen 
die Verbesserung des Stils, der 
Formen und Methoden der Kom
somolarbeit besonders beachten 
und sollen sich stets nach den 
Hinweisen des Genossen K. U. 
Tschernenko richten, daß das 
Wesen ihrer Arbeit einerseits 
darin besteht, die Organisiert
heit. Ordnung und Disziplin im 
Komsomol zu heben, und ande
rerseits darin, die Initiative und 
Aktivität der Komsomolzen zu 
fördern. Es gilt, entschieden den 
Formalismus und die Überorga- 
nlslerthelt In der Tätigkeit der 
Komsomolorganisatlo n e n, die 
Schaumaßnahmen. die nur auf 

se des Betriebs tragen das 
Gütezeichen.

Auf unseren Bildern: Das 
führende Kollektiv im Be
trieb ist die Brigade für Fer
tigbearbeit ung unter Leitung 
von Praskoti'ja Jckimowq. 
Die Brigadciiii t g l i e d e r 
(v. l. n. r.) Tatjana Golf, 
Ludmilla Kostina, Praskowja 
Jokimpwa (Brigadier) und 
Natalja Rempel: rund 16 Jah
re ist Friedrich Leonhard im 
Bcfrieb tätig. Er ist Ein
richter der Kontrnll- und 
Meßgeräte des automati
schen Steuerungssijstems des 
Fertigungsprozesscs.

Fotos: Viktor Krieger

äußeren Effekt berechnet sind, 
auszumerzen. Die Komsomolfunk 
tlonäre sollen möglichst viel 
Zelt in den Jugcndkollektlven 
verbringen, mit der Jugend nicht 
nur bei Massenveranstaltungen, 
sondern auch lm Alltagsleben 
verkehren. Sie sollen stark an 
ihren Problemen antcilnehmen 
und geschickt massenwirksame 
und Individuelle Arbeitsformen 
hinsichtlich der Jungen und 
Mädchen vereinen. Es gilt, die 
Hauptbemühungen auf die Ar
beit unmittelbar in den Grundor
ganisationen und Komsomol
gruppen zu konzentrieren. dl? 
Bedeutung der Komsomolver- 
sammlungcn zu heben. Es ist zu 
erreichen, daß Jeder Komsomolze 
gewissenhaft die gesellschaftli
chen Aufträge erfüllt, aktiv an 
der Tätigkeit seiner Organisation 
teilnimmt. In der Registrierung 
der Komsomolmltgllcder muß 
Ordnung geschaffen werden. Die 
Bedeutung des Begriffs ,,Komso
molze" Ist zu verstärken. das 
Gefühl des Stolzes und der Ver
antwortung für die Angehörig
keit zum Bund jünger Leninisten 
Ist anzuerziehen. Mit Hilfe Indi
vidueller Methoden Ist zu si
chern. daß würdige Vertreter 
der Jugend aus der Arbeiterklas
se, vom Lande, aus der Armee 
sowie aus den Reihen der ler
nenden Jugend In den Komsomol 
aufgenommen werden. Eine For
cierung des Wachstums des Kom
somol Ist nicht zuzulassen. Die 
Aufnahme in den Komsomol soll 
lm Leben Jedes Jungen Men
schen ein bedeutendes unvergeß
liches Ereignis sein.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons- und Gebletspartel- 
komltees, das ZK des Leninschen 
Komsomol, die Komsomolkomi
tees sollen der Arbeit mit den 
Komsomolkadern besondere Auf
merksamkeit schenken und» die
se als Schlüsselglied zur Ver
stärkung der Tätigkeit des Kom
somol betrachten. Das ZK der 
KPdSU hat hervorgehoben, daß 
hierbei alles große Bedeutung 
hat, so die ideologische Über
zeugung und moralische Sauber
keit. das organisatorische Ta 
lent und das Vermögen, sofort 
auf die spezifischen Anforderun
gen der Jugend zu reagieren, die 
Berufsreife und der der Jugend 
eigene Eifer. Es gilt. entschie
den. jegliche Erscheinungen von 

, Karrieresucht und Gleichgültig- 
’ kelt, von kritiklosem Verhalten 

zur Sache, von jeglichem Miß
brauch zu unterbinden.

Bei der Wahl und dem Einsatz 
der Kader müssen Kollektivgeist, 
hohe Prinzipientreue und hohe 
Anforderungen gewährleistet 
werden. Für die Komsomolorga
ne sind stärker rührige Komso
molzen aus den Reihen der Ar
beiter, Kolchosbauern und jun
gen Fachleuten zu empfehlen, die 
die Sfchule des Arbeitskollektivs 
durchgemacht haben und das An
sehen der Jugend genießen. Die 
weibliche Jugend ist stärker zur 
leitenden Arbeit im Komsomol 
heranzuziehen, eine gewisse Sta
bilität der Kader ist zu erreichen. 
Die Komsomolaktivisten, die sich 
gut bewährt haben, muß man ak
tiver für die Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsarbeit empfehlen. Es 
sind die Maßnahmen zur Vervoll
kommnung der Struktur des Ap
parats der Komsomolorgane zu 
verwirklichen, wobei vor allem 
die Verstärkung der Stadt- und 
Rayonkomsomolkomitees, beson
ders auf dem Lande, im Mittel
punkt stehen muß. Der politi
schen Schulung der Komsomolka
der wird größte Bedeutung bel- 
gemessen, deshalb wurde es für 
notwendig erachtet, ihre Ausbil
dung in den Parteihochschulen 
sowie in der Komsomolhochschu
le beim ZK des Leninschen Kom
somol zu erweitern.

Die AdW der UdSSR, die Aka
demie der Gesellschaftswissen
schaften und das Institut für 
MarxLmus-Lenlnismus beim ZK 
der KPdSU, die Akademie der 
pädagogischen Wissenschaften 
und die Komsomolhochschule 
beim ZK des Leninschen Kom
somol werden beauftragt, die 
wissenschaftliche Ausarbeitung ak
tueller Probleme der kommuni
stischen Erziehung der Jugend 
zu verbessern. Zu dieser Arbeit 
sind Gesellschaftswissenschaftler 
sowie Partei- und Komsomol 
funktlonäre hcranzuzlehen.

Das Zentralkomitee bringt die 
Zuversicht zum Ausdruck, daß 
die Partei-, Staats-, Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen wie auch die Arbeitskol
lektive weiterhin eine derartige 
Jugend erziehen werden, die den 
Aufbau der neuen Gesellschaft 
würdig fortsetzen wird, die der 
historischen Verantwortung für 
die Geschicke des Landes. des 
Sozialismus und des Friedens ge
recht sein wird und die nicht nur 
die Erfahrungen der älteren 
Generationen auswerten, sondern 
sie auch durch eigene Leistungen 
bereichern wird.

Eine 
wichtige 
Sache

Die Attestierung der Arbeits
plätze in der Produktionsvereini
gung ,,Zellnogradselmasch" er
gab einen beträchtlichen Effekt. 
Ein Teil von Ihnen entspricht 
den heutigen Forderungen, für 
andere wurden Maßnahmen erar 
beitet, die Jetzt verwirklicht wer
den. Als Ergebnis konnten 255 
Arbeitsplätze aufgehoben und 
435 /Xrbelter freigcstellt wer 
den.

Die Vereinigung hat ein hohes 
technisches Produktionsniveau er
reicht. Seit Beginn des Plan 
jahrfünfts wurden Erzeugnisse 
im Werte von 8 Millionen Rubel 
überplanmäßig realisiert. Die \r 
beltsproduktlvität stieg um 8,8 
Prozent.

Die Zellnograder Maschinen 
werker meisterten schöpferisch 
die Erfahrungen des Mähdre
scherwerks ,,K. J. Woroschilow" 
von Dnepropetrowsk. die vom 
Dezemberplenum (1983) des ZK 
der KPdSU gebilligt und durch 
die Kommission des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR für Kontrolle der 
Verwirklichung der Maßnahmen, 
für Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus zur allge
meinen Einführung empfohlen 
worden waren.

Die Kombinebauer von Dne
propetrowsk verdoppelten fast 
auf denselben Flächen den Pro
duktionsausstoß und erneuerten 
vollständig das Sortiment. Es 
wurde die Herstellung von fünf 
neuen Maschinen und 14 Mas
senbedarfsartikeln aufgenommen. 
Allein in den Jahren 1981 — 
1982 stieg die Arbeitsprodukti
vität um 21,9 Prozent gegen
über einem Plan von 16,8 Pro
zent. Der Anteil der Erzeugnisse 
höchster Qualitätskategorie er
höhte sich von 41 auf 58 Pro
zent.

Zur erfolgreichen Arbeit tra
gen die konsequente Realisierung 
des Komplexsystcms der Steue
rung der Produktionsqualität und 
die effektive Nutzung der Ar
beitsressourcen bei. Dabei ist 
die von uns 1979 elngeleltete 
planmäßige Arbeit zur Attestatlon 
der Arbeitsplätze von großer 
Wichtigkeit. Dies ermöglichte es. 
den Produktionsausstoß ohne Ein
satz zusätzlicher Arbeitskräfte zu 
vergrößern.

Jährlich, Anfang Januar, wird 
die allgemeine Inventur der Ar
beitsplätze durchgeführt. In die
ser Zelt werden alle Ausrü
stungen registriert, und wird die 
Zahl der Arbeitsplätze für das 
ganze Werk ermittelt, darunter 
für die Grund- sowie für die 
Hilfsproduktion, für jede Abtei
lung und für Jeden Abschnitt. 
Die Attestatlon wird nach vier 
Faktoren durchgeführt: Ausrü
stung und deren Bedienung. Pla
nung und Arbeitsorganisation, 
Einteilung der Arbeit und deren 
Kooperation, Normierung. Es 
wird der Zustand der Organisa
tion der Arbeitsplätze ermittelt 
und auch inwiefern sie den Ty
penentwürfen und den Forderun
gen der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation entsprechen. 
Man verallgemeinert die aufge
deckten Abweichungen und erar
beitet Maßnahmen zu ihrer Be
seitigung, die dann zu einem Teil 
des Plans der Betriebsentwick
lung werden.

Die Arbeit zur Attestation und 
Reduzierung der Arbeitsplätze 
verläuft bei weitgehender Of
fenkundigkeit. Die diesbezügli- 
lichen Maßnahmen finden ihren 
Niederschlag in den Wettbe
werbsbedingungen, in den per
sönlichen und kollektiven schöp
ferischen Plänen. Die Betriebs
leitung und das Gewerkschafts
komitee veranstalten jährlich 
Preisausschreiben für die beste 
Gestaltung dieser Arbeit.

In drei Jahren der Durchfüh
rung der Attestation nach Typen
entwürfen wurden 772 Arbeits
plätze neuorganisiert, während 
es in den drei vorangegangenen 
Jahren 524 waren. Die Briga
deform der Organisation . und 
Stimulierung der Arbeit ist vor
herrschend — durch sie sind 
mehr als 80 Prozent aller Be
schäftigten erfaßt. Die Arbeits
organisation hat sich bedeutend 
verbessert. Der Anteil der nach 
technisch begründeten Normen 
Arbeitenden hat 87 Prozent er
reicht, wobei sie fast alle auf 
der Basis der allgemeinen Ma
schinenbau- und Branchennorma
tive berechnet worden sind. Das 
ermöglicht, ein stabiles und ho
hes Niveau der Anspannung der 
Normen bei Aufrechterhaltung 
eines bedeutenden Tempos der 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität zu erreichen.

| lm Werk wurden in drei Jah
ren etwa 600 Arbeitsplätze re- 

, duzlert und mehr als 500 Arbei
ter freigestellt, sowie 45 1 Aus
rüstungseinheiten demontiert, de
ren Realisierung 1 Million Ru
bel einbrachte. Es wurden 2 000 
Quadratmeter Produktionsflächen 
befreit. Während in den Jahren 
des zehnten Planjahrfünfts der 
Ausstoß der Warenproduktion Je 
1 Rubel Grundfonds um 1 Pro
zent anstieg, so seit Beginn des 
elften — um 9.1 Prozent.

Viele Betriebe Kasachstans 
haben diese Erfahrungen be- 

i relts übernommen. Das Mlnlste- 
I rlum für Buntmetallurgie und 

das Ministerium für Leichtlndu- 
1 strle haben die Attestierung der 

Arbeitsplätze vorgesehen, die 
Betriebe mit Empfehlungen und 
den nötigen Unterlagen versorgt. 
Diese wichtige Sache Ist von den 
Partei- und Wirtschaftsorganen 
der Gebiete Ostkasachstan. Ka
raganda, Turgal und anderen Ge
bieten unterstützt worden.

Wladimir HIRSCH. 
Abteilungsleiter lm Staats
komitee für Arbeit der Ka
sachischen SSR
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Saken Sejfullin:

Dichter
und Patriot

Jedes Volk bringt in seinen 
wichtigsten Entwicklungsstufen 
Dichter hervor, die in ihren un
sterblichen W.'.ken künstlerisch 
die Besonderheiten, die Größe 
und Erhabenheit der Zeit gestal
ten. deren unmittelbare Augen
zeugen sie sind. Unter denjeni
gen, die an der Wiege der mo
de, nen genrereichen kasachi
schen Literatur standen, war 
auch Saken Sejfullin —ein her
vorragender Dichter, 
EühncnschrlfUteller, 
Wissenschaftler und 
deven L’ö. Geburt tag in diesem 
Jahr nicht nun in unserer Repu
blik. sondern auch im ganzen 
Lande feierlich begangen wird.

Sahen Sejfullin wurdg 189-1 
im Rayon Shana-Arka des Jetzi
gen Gebiets Dsheskasgan als 
Sohn eines wenig bemittelten 
Beiufsjägers geboren. Den er
sten l nterricht erteilte dem klei
nen Saken der Mulla des Auls. 
Der zukünftige Dichter zeichne
te sich von klein auf curch Ziel
bewußtheit und Ernst aus. . Der 
Vater bemerkte diese Charakter
züge und träumte davon, seinen 
Sohn in einer russischen Schule 
ausbilden zu lassen. Mit diesem 
Ziel brachte er den zehnjährigen 
Saken in einer russischen Fami
lie In Nildy. einer Siedlung der 
Kupfergießer, unter, damit sein 
Sohn erst einmal die russische 
Umgangssprache und Schrift er
lernen konnte. Nach einem Jahr 
wurde Saken in die russisch-ka
sachische Schule der Kupferhüt
te aufgehommen, die er mit Aus
zeichnung beendete. Ein paar 
Jahre später schrieb Sejfullin in 
seinem Lebenslauf, die zweite, 
nicht minder wichtige Schule 
seien ihm die Maschinenwerk
stätten der Kupferhütte gewesen, 
und diese „Unterrichtsstunden” 
— das Geklirr und Gerassel der 
Maschinen In den Werkstätten, 
die Gruben, die unter Tage schuf
tenden Menschen, die Baracken, 
der Arbeiter, Ihr Leben in Ar
mut und Not. das amelsenhaft 
geschäftige Treiben der Arbeiter 
beim Kohle- und Kupfererzver
laden — hätten sich tief in sein 
Gedächtnis eingeprägt.

Sein Wissensdrang brachte 
Ihn dann nach Akmollnsk, wo er 

j die Gemeindesèhule und darauf 
die Realschule absolvierte.

Im Lehrerseminar in Omsk 
(1913—1916) befreundete sich 
Sejfullin mit vielen fortschritt
lichen Menschen. Von seinem 
Lehrer A. I. Pokrowski angelei
tet. machte sich Saken gründlich 
mit mehreren Werken von W. Be
linski, N. Tschernyschewski, 
N. Dobroljubow. N. Nekrassow 
und Maxim Gorki bekannt. Auf 
Anraten des Schriftstellers und 
Revolutionärs F. Beresowski stu 
dierte Sejfullin die Bücher „Die 
Frau und der Sozialismus” und 
„Die Französische Revolution” 
von August Bebel. Gleichzeitig 
schrieb er in diesen Jahren vie
le Gedichte.
Kasan unter 
gene Tage” 
Sammlung. 
Dichter war 
folg.

In mehreren Versen dieses 
Sammelbandes protestiert der 
Dichter als Sohn seines Volkes 
gegen die Kolonialpolitik des za
ristischen Rußlands, gegen den 
Zwang und die yVillkür der örtli
chen Oberschichten und beklagt 
das rechtlose Leben der kasach! 
sehen Bauern. Der Dichter steht 
noch unter dem Einfluß des vor
revolutionären. aufklärerisch
demokratischen Denkens: Damit 
die Menschen friedlich, unter 
gleichen Bedingungen und in 
Eintracht mit den anderen Na 
tionen leben können, müssen sic 
sich vor allem fortschrittliche: 
Wissen aneignen. Danach müssen 
die Volksmassen und besonder, 
die Jugend streben. Dann, Ja 
dann würden auch Gewalt 
Zwang und Beschränktheit zu 
rücktreten, und würde die Ge 
rechtlgkeit 'triumphieren. Davor 
zeugt der Ideengehalt solcher 
Verse wie „Selbstbekenntnis ei 
nes Kasachen”. „Der ungebilde 
le Kasache”, .Der ungebildete 
Bel” u. a. Im Gedicht „An mel 
nen Bruder” lesen wir unter an 
derm solche Zellen;

Prosaiker, 
Literalur

übersetzer,

1914 erschien In 
dem Titel „Vergan- 
selne erste Gedicht- 
Für den 20jährlgen 
das ein großer Er-

Nach Beendigung 
Seminars 
’ Sejfullin 

Aul 
eis Akmollrjsk). 
fang 
eit fiel mit dem Juni- 

I land des kasachischen 
•les gegen das Zaren

mime und gegen die ört- 
che Unterdrückung 
nmmen. Bekanntlich war 
•ii Juni 1916 von 
arktischen Regierung ei- 
e Verordnung über die 

Mobilmachung der Kasa- 
-licn für die Arbeit Im 
'JInterland erlassen wor
ben, was die werktätigen 
Massen zum bewaffneten 

Aufstand gegen die bestehende 
Gesellschaftsordnung bewegte. In 
diesen schweren Tagen stand die 
fortschrittliche Intelligenz auf 
der Seite der Aufständischen, in 
deren Reihen auch der Autor der 
„Vergangenen Tage” kämpfte.

Gleich nach der Februarrevo
lution 1917 übersiedelte S. Sel- 
fullin nach Akmollnsk, wo er 
aktiv am gesellschaftlichen Le
ben des Krei'es teilnahm. Als 
Gevncr der Politik der Provro- 
rischen Regierung rief er das 
Volk zum revolutionären Kampf 
auf. Unter seiner Teilnahme 
gründete die revolutionäre Ju
gend die Vereinigung „Junger 
Kasache” und gab die Zeitung 
„Das Leben” heraus.

Im Dezember 1917 Wurde In 
Akmollnsk die Sowjetmacht er
richtet und ein Revo'utionskomi- 
tee gegründet. S. Sejfullin wur
de dessen Mitglied. Im Februar 
1918 trat er der Kommunisti
schen Partei bei.

Infolge eines konterrevolutio
nären Putsches fiel Anfang Juni 
1918 in Akmollnsk die Macht 
der Arbeiter und Bauern. Die 
Bolschewiki und ihre Sympathi
santen wurden verhaftet. Auch 
Saken Sejfullin wurde von den 
Meuterern ins Gefängnis gewor
fen. Er litt höllische Qualen in 
den Kasematten von Akmolinrk, 
Petropawlowsk und Omck und in 
den ..Totenwaggons” des 
mans Annenkow. Im März 
lang Ihm jedoch die Flucht 
dem Kerkerverlies.

Im Fröhling 1920 kehrte 
fullin nach Akmollnsk 
und beteiligte sich aktiv an der 
Wiedererrichtung der Sowjet
macht. Im Juni 1922 wurde er 
zum Redakteur der Zeitung „En- 
bekschl kasach” (heute „Sozla- 
llstik Kasachstan”) berufen und 
Im Oktober zum Vorsitzenden 
des Rates der Volkskommissare 
der Republik ernannt. Im Januar 
1923 wurde er auf dem X. All
russischen Sowjetkongreß zum 
Mitglied des Zentralen Unions
exekutivkomitees gewählt.

1925 verließ Sejfullin den 
slen des Regierungschefs 
Republik und widmete sich 
und ganz der literarischen 
tigkeit. An den Hochschulen 
Alma-Ata, Taschkent und Ksyl- 
Orda hielt er Vorlesungen über 
die kasachische Literatur. S. Sej
fullin war einer der Begründer 
der Kasachischen Assoziation 
proletarischer Schriftsteller (spä
ter Schrlftsteljerverband Ka
sachstans). nahm regen Anteil 
an der Arbeit der Redaktionskol
legien der Zeitschrift „Adebiet 
maidany” (heute „Shuldys") und 
der Zeitung „Kasach adebljeti”. 
Für seine Verdienste um die Ent
wicklung der sowjetisch-kasachi
schen Literatur und die aktive^ 
Teilnahme am kulturellen Le
ben der Republik wurde er mit 
dem Orden des Roten Arbeits
banners ausgezeichnet. 1922 er
schien unter dem Titel „Assau 
tulpar” („Das unbändige Roß”) 
die zweite Gedichtsammlung 
S. Sejfullins. In den Versen die
ser Sammlung werden die stür
mischen Ereignisse der Vorokto
berzelt. der Oktoberlage und des 
Bürgerkrieges |m Lande der Ka 
Sachen geschildert, mit Stolz 
und 
und 
den 
net 
ben 
und

■ S. Sejfullin kann somit als Be
gründer der politischen Lyrik 
der kasachischen Literatur be
trachtet werden.

In seinem ersten Gedicht über 
die Revolution „In Elle bracher 
wir auf”, das Im März 1917 ent 
tanden ist. erinnert Sejfullin 

über den Sturz der Zarenregie 
rung außerordentlich erfreut 
daran, daß das Hauptziel noch 
nicht erreicht sei, daß der 
chwerste Kampf noch bevorste 

he. Der Dichter ruft seine Lands 
leute auf. In geschlossenen Rel 
hen die Freiheit vollends und 
unwiderruflich zu erringen. Auf 
rüttelnd und flammend klingen 
die Worte:

Saken SEJFULLIN

des 
war/in Om. k

Schullehrer 
Sejety-Bugiy 

Der 
seiner Ärbeitstä-

zu-

der

Alp 
ge- 
aus

Sei 
zurück

Po- 
der 
voll
Tä- 
von

mit Stolz 
großer Kunst unbeugsame 
erhabene Gestalten der Hel- 
Jener rastlosen Zeit gezeich- 
und das unbezähmbare Stre 
des Vojkes nach Freiheit 

Glück widergespiegelt.

Wir sitzen im Dunkel und 
rühren . ns nich 

während Freunde und Feinde 
icben bei Licht. 

Entzünde, mein Druder, die 
Fackel des Wissens 

und trag sic dorthin, wo es 
finster noch Ist!

Wir glauben fest an eine 
bessere Zeit 

Dann strahlt die Sonne heil ar 
Hlinmelsboq^n 

Die stolzen Renner haben wir 
gezogen 

für diesen allerletzten heiligen 
Streit

Dem bekannten Schriftsteller 
S. Mukanow gehören die Worte, 
S. Sejfullin habe mit diesem 
Werk den ersten Grundstein für 
das machtvolle Fundament der 
kasachischen sowjetischen Lite
ratur gelegt. Seine Gedanken 
über Revolution, freies Leben. 
— friedliches Aufbauwerk erit 
faltet S. Sejfullin in den Ge
dichten „He, Dshigiten!”. „Aus 
dem Kerker”, „Genossen”, „Bel 
uns zu Hause” u. a. Im Gedicht 
„Die Marseillaise der kasachi
schen Jugend” proklamiert er 
die Kampflosungen:

Vorwärts zum Kampf gegen 
Elend und Not! 

Weg mit dem Herrn, der ehr 
abnimmt dein Brot! 

Freiheit sei nunmehr das erste 
Gebot! 

Freunde, verachtet den 
drohenden Tod!

Vorwärts zum Kamnf mit der 
Fahne, die rot!

In den 20er und 30er Jahren 
wurde die Herausgabe der Wer
ke Sejfullins immer häufiger, 
und Jedesmal waren die Bücher 
schnell vergriffen.

Noch bei Lenins Lebzelten 
schreibt S. Sejfullin das Gedicht 
..Lenin”, das er dem Führer des 
werktätigen Volkes widmet. Dar
in nennt er den Begründer der 
neuen Gesellschaft den „größten 
Seher dieser Erde”, „der Frei
heit M°rcenrot nach langer 
Nacht”. In den Trauertagen des 
Januars 1924 entstehen die Ver
se „Die schmerzvolle Kunde” 
und „Der Trauertag”, in denen 
Sejfullin mit großer poetischer 
Begabung die tiefe Trauer des 
Vojkes zum Ausdruck bringt. 
„Der Trauertag” klingt aus mit 
den Zellen:

Schließen wir noch enger uns 
zusammen 

in der schmerzerfüllten 
Trauerzeit 

um die flammendroten
Sieqesbanner 

unsrer großen ruhmreichen 
Partell

Saken Scifulllns Feder ent
stammen auch mehrere Poeme -- 
„Sowjet’tan”, „Der Albatros". 
„Koktschetau”. „Das rote Roß”, 
..Die getrennten Schwäne” u. a. 
—, die eine eigentümliche Chro
nik der kasachischen Steppe dar
stellen. In diesen Dichtungen 
wird realistisch und mit gewal
tiger künstlerischer Kraft das 
Leben und das Schicksal des 
werktätigen Volkes gestaltet.

Aus Platzmangel kann hier so
wohl auf diese Dichtungen als 
auch auf die Bühnenwerkc „Auf 
dem Wege zum Glück” und „Die 
roten Falken” nicht näher ein
gegangen werden.

Saken Sejfullin war auch ein 
anerkannter Prosaiker. Er ist 
Autor einer Reihe von Novellen. 
Ge-chichten. Großerzählungen 
und des autobiographischen Ro 
mans „Ein dornenvoller Pfad”, 
woran er In den Jahren 
1922—1924 arbeitete, als in 
Kasachstan ein heftiger und er
bitterter Klassenkampf entbrann
te. Der Roman spielte eine rie
sengroße Rolle beim Erwecken 
des Klassenbcwußtselns der 
Werktätigen der kasachischen 
Steppe und beim Kampf gegen 
die Ausbeutung. S. Mukanow 
bezeichnete den Roman gleich
zeitig als Geschichte, als politi
sches Lehrbuch und als Kunst
werk.

Der Roman „Ein dornenvoller 
Pfad” von S. Sejfullin Ist das 
erste Werk in der kasachischen 
Literatur, wo wahrheitsgetreu 
und in breitangelegten Bildern 
der heldenmütige Kampf des 
werktätigen Volkes um die Er
richtung der Sowjetmacht unter 
der Führung der Leninschen 
Partei dargestellt wird. Bis heu
te hat es seinen Erkenntniswert 
und seine ästhetisch erzieheri
sche Bedeutung nicht verloren.

Über Saken Sejfullins Leben 
und Schaffen wurde und wird 
viel geschrieben — Dramen, 
Poeme, Romane. Erzählungen 
und zahlreiche Werke kleiner 
Genres. Über sein Schaffen sind 
Dutzende tiefschürfende For- 
schungcarbeiten erschienen, so 
z. B. die Monographie von Prof. 
E. Ismailow „Der Dichter und 
die Revolution” und die von 
Prof. S. Klrabajew „Saken Sej
fullin”. Der bekannte Literatur
historiker T. Kaklschew hat ein 
Ruch über S. Sejfullin In der 
Schriftenreihe „Das Leben her 
vorragender Menschen" ver- 
"ffentllcht. Saken Sejfullins 
Werke werden in allgemeinbil
denden Schulen erlernt und an 
I lochschulen durchgenommen. 
Saken Sejfullin war und bleibt 
Soldat und Patriot der Oktober 1 
revolutlon. der Partei Innins I 
seines Landes und seines Volke« 
auf den unrere multinationale , 
Heimat Immerfort stolz sein ! 
wird.

Sudan SHU MAG ALIJEW 
Lebri tulilleitc’- de|- Univer
sität Karaganda

Len i n
Ehie'stufc, daß die Menschen glücklich werden. 
Lenins Name Ist ein Heiligtum der neuen Zelt.
Lenin ist der größte Seher auf der Erde.
Lenin ist der Unterdrückten Stütze weit und breit.
Lenin — das Ist Freiheit. Freund, wenn du geknechtet. 
Lenin — das Ist Kampf für Gleichheit und Gerechtigkeit. 
Lenin Ist der Bannerträger im Gefechte,
Lenin — das ist kluge Politik. Ist Weitweisheit
Lenin Ist der Sonnenstrahl auf deinen Ketten.
Lenin ist der Freiheit Morgenrot nach langer Nacht. 
Lenin: Nein, kein Feind wird sich vor ihm Je retten.
Lenin hat des roten Banners Feuer angefacht.
Lenin Ist der Jugend Lehrer und Berater.
Lenin ist das Herz all dessen, was ringsum erblüht, 
Ja. so denk ich: Das sind Lenins große Taten, 
das Ist Lenin, der um unser Glück, mein Freund, sich müht. 
1923

An den Arbeiter
An Brot und Wasser bist du längst gewöhnt. 
Hast unter schwerer Last so oft gestöhnt.
Und Tag und Nacht du schuftest unter Tage, 
vom Zwielicht der Unmenschllchkelt verhöhnt.
Von klein auf, Kumpel, hast du dich bewährt. 
Drum bist du kreidebleich und ausgezehrt.
Das liebe Brot mußt du dir schwer verdienen.
Vergebens hast du oftmals aufbegehrt.
Der Abbauhammer Ist dein Kamerad, 
damit vollbringst du manche große Tat...
Die ihr bis an die Brust im Schlamm müßt schuften, 
das Morgenrot der freien Arbeit naht!
Ihr meine Brüder! Nah ist schon der Tag:
Ein neues Leben baut dann auf der Staat 
der Arbeitsmenschen, die die Macht ergriffen. 
Und endlich auch für euch die Sonne strahlt!
1921

.Efe, Dshigiten!
Farbig glühend, 
funkensprühend, 
Jauchzt das Herz Im schien

Mal.
Wie im Fluge, 
freudig jubelnd, 
zieht die Jugendzeit vorbei.

Ile. Dshigiten, 
kühne Ritter, 
in das Morgen stürmt voran!

Mit des Banners 
roten Flammen 
bis zur Sonne weht hinan!

Schlagt mit Eifer 
an die Salten!
Mit der Dombra quer durchs

Land!
Um die Steppe 
aufzuwecken.

Die Flucht
aus dem Kerker
Ich zerschlug das schwarze Gitter — 
länger hielt Ich’s nicht mehr aus. 
Wie ein Roß nach Ungewitter 
eilte Ich Ins Feld hinaus.

JJffl Ich strecke meine Glieder, 
spanne meine Flügel aus. 
schwing mich wie ein Falke wieder 
auf die Wolkenbank hinauf.
Wie ein Adler In Bedrängnis, 
wenn man Ihm die Flügel stutzt....
Ich verdammte das Gefängnis, 
sank der Freiheit an die Brust.
All die Menschen, Pferdeherden 
auf der Steppe grüner Trift, 
meine heimatliche Erde 
Inbrünstig umarme Ich...
Kann ein Steppenbewohner Ins Schicksal sich fügen 
und nicht träumen vom Anbruch der besseren Zelt?! 
Kann die Kraft des Dshigiten im Kerker versiegen, 
wenn von Jeher zur tapferen Tat er bereit?!

Froh mich grüßen die Wälder, die Felder, die Welten, 
Jeder See, Jeder Fluß, Jeder Berg, Jedes Tal.
Froh mich grüßen die Steppen, mein Volk, das befreite, 
alle Reiter mich grüßen, unendlich die Zahl....
Uff! Ich reite, uff, Ich eile

durch die Steppe Tag und Nacht.
Nirgends darf Ich lange wellen, 
bis der weite Weg gemacht.

Du bist frei, bist ein Dshlglt! 
Halte mit dem Leben Schritt!
Und Ich atme tief in Zügen 
freie Steppenluft Jetzt ein.
Und ich weiß, wir werden siegen, 
anders kann es nimmer sein!
1919

die dafür dann herzlich 
dankt.

Und die Lieder 
geben wieder, 
wie die Dorfarmut gesiegt.
Und zusammen 
wir entflammen
Jedes Herz mit unserm Lied.
Lied der Flammen, 
hilf verdammen 
der Despoten Tyrannei!
Daß die Armen 
an den Farben 
all des Neuen sich erfreun.

Wir verkünden
(Lieder zünden!):
Armut, zieh geeint zu Feld! 
Dir vertrauen 
wir und bauen
auf die neue, freie Welt!
Hoch die Fahnen!
Sie ermahnen
alle an die hohe Pflicht!
Lied der Flammen, 
wir entstammen 
selbst der Sonne hellem 

Licht!
1917

Deutsch von Hermann Arnhold

Chamit auf Banditenjagd
In dieser Erzählung schildert Saken Sejfullin Ereig

nisse aus dem Jahre 1921. In dem Kreis, wo Chamit 
wirkte, trieben sich kleine bewaffnete Banden herum, 
die die friedliche Bevölkerung ständig in Angst hiel
ten. Wie tolle Wölfe brachen sie in die Auls ein, raub
ten Pferde, schlugen die sich wehrenden Männer halb
tot, verhöhnten die Frauen und erschlugen Kinder. Be
sonders waren sie hinter den Kommunisten ner, den 
Mitarbeitern der Bezirksvollzugskomitees, überhaupt 
hinter allen, die die Sowjetmacht unterstützten. Die 
Banditen verbargen sich in den Wäldern, überfielen 
aus dem Hinterhalt die kasachischen Auls und russi
sche Siedlungen, raubten, mordeten und entgingen 
meist der gerechten Strafe. Ihre Freunde und Anstif

ter waren die mit der Sowjetmacht unzufriedenen 
wohlhabenden Bauern. Insgeheim halfen ihnen auch 
die kasachischen Beis.

Chamit, der Held dieser Erzählung, liebte senon als 
Kind das Turnen und trieb sein Leben lanq Gymna
stik. In Omsk machte er einst die Bekannlscha.t des 
berühmten Zirkusartisten Chashi Mukan, auch ein Ka
sache wie er selbst, und seitdem bemühte er sich 
durch noch mehr Training als bisher dessen Stärke 
und Gewandheit ^u erreichen.

Eines Morgens, Chamit saß noch beim Tee, wurde 
er zu seinem Chef gerufen, der ihm einen dringenden 
Auftrag erteilte

Der Instrukteur des Vollzugsku- 
miiees des Amtsbezirks Sejsemba- 
jew hatte sich in den Bezirk Bor- 
lykul mit dem Auftrag begeben. 
Mißstände in der Arbeit des dorti
gen Vollzugskomitees aufzudecken, 
Auf dem Rückweg wollte er im 
Aul des lahmen Akan übernachten, 
eines früher sehr reichen Beis. In 
später Stunde, als Akan sich mit 
dem Instrukteur Sejseinbajew und 
noch einigen Ehrengästen zum 
Abendessen niedergelassen hat
ten und gerade ein dampfender 
Hammelbraten aufgetragen war, 
öffnete sich plötzlich die Tür und' 
herein trat Kudre, ein berüchtigter 
Bandit, der sich im Borlykuler Be
zirk herumtrieb. Nach Aussage von 
Kasachen, die den Banditen kann
ten, besaß er eine Riesenstärke und 
war wegen seiner Furchtlosigkeit 
bekannt. So zuckte er mit keiner 
W imper vor einem auf ihn gerich
teten Gewehrlauf, erbarmungslos 
mordete er unschuldige Menschen. 
Dieser Kudre nun, dieser Halsab
schneider, betrat jetzt das Haus 
des lahmen Akans, des Herren des 
Auls.

Er blieb am Eingang stehen und 
rief, den Revolver wie spielend in 
der Hand schwenkend: „Wer von 
euch ist der Instrukteur des Voil- 
zugskomitees? Mein Lieber, komm 
doch mal mit mir kurz raus!"

Der laut aufhculendc Sejsemba- 
jew verbarg sich hinter Akans 
Rücken und flehte diesen an, ihn 
zu retten Dem lahmen Akan ge
lang es, Kudre dazu zu bringen, 
unverrichteter Sache zu gehen, und 
so halte Akan den Instrukteur \or 
dein sicheren Tod errettet. Der mit 
dem bloßen Schrecken davongc- 
koimnene Sejseinbajew wollte si
cherlich dieses Ereignis verheim
lichen, aber jemand hatte doch die
se Schande insgeheim der Bezirks
verwaltung gemeldet.

Chamit, wurde beauftragt, den 
berüchtigten Banditen Kudre auf
zuspüren, seine Beziehungen zu 
den Reichen der Auls festzustellen 
und ihn zu verhaften. Weder Rus
se noch Lette aus dem Amt, son
dern nur ein Kasache konnte, oh
ne Verdacht zu erregen, sich in den 
Auls aufhallen, mit den Menschen 
reden, jede lltrèr Gesten deuten 
und auch wie zufällig dahingesagte 
Worte in Erinnerung behalten.

Begleitet von fünf russischen 
Genossen machte sich Chamit auf 
den Weg. Sie ritten zügig auf der 
breiten Xandstraße, die nach Ak- 
inolinsk führte. Vor dem Dorfe 
Tschiill machte der Trupp halt, um 
die Aufgaben eines jeden festzu
legen und Treffpunkte zu be- 
jllminen. Nachdem das erledigt 
war. ließ Chamit die Gefährten zu
rück und ritt allein weiter Bah 
bog er in einen Landweg ein, de. 
■n einen naheliegenden Aul führte

Obzwar in ganz gewöhnliche: 
asachischcr Kleidung, mit eine, 

tbgetragenen Lammfellmötze au 
lein Kopf, zog Chajpil dennoch dje 

ufmerksarnkeit auf sieh, denn er 
ar hocli-’e vachsen. gut gebaut 

md brpil in den Schultern. Er hp' 
■’ eine gerade Nase und aiffälli 
•mR- braune Augen Chami 
nachte sich nichts aus einem Bar

i o« nticb nur ein Schnurrbart

Er war glattrasiert. So ritt er da
hin und schaute wachsam um sich, 
wobei sich seine gedrungene Ge
stalt'rhythmisch auf dem satten, 
gepflegten hellbraunen Wallach 
jchaukelte. Hätte er seine eisernen 
Finger, die nach den Worten ei
nes Freundes den Fängen eines 
Königadlers ähnelten, zur Faust 
geballt und sich mit drohendem 
Gebrüll auf einen Feind gestürzt, 
so hätte den bestimmt aller Mut 
verlassen.

Die erste Nacht verbrachte er ip 
einem kasachischen Aul, Vorsichtig 
versuchte er, Gespräche über die 
sich herumtreibenden Banditen an
zubahnen. Doch weder von seinem 
Gastgeber noch den Dshigiten des 
Auls konnte er etwas Vernünftiges 
erfahren. Am andern Morgen ritt 
er früh weiter. Gegen Abend er
reichte er. den Aul des lahmen Akan 
und erfuhr, daß sich die in der 
Nähe herumtreibenden Banditen in 
die Auls verzogen hätten, die an 
den Akmolinsker Kreis angrenzen. 
Tags darauf begab er sich in jene 
Richtung.

A

Er ritt auf einem verwilderten 
Weg im dichten Wald dahin. Es 
war ein wolkenloser, warmer Tag 
Durch die Baumwipfel blickte der 
blaue Himmel herab. Am Wegrand 
ragten dünnstämmige’ Kiefern und 
weiße Birken empor. Manchmal 
stand auch eine schlanke Pappel 
dazwischen, deren gelbe Herbst
blätter den Weg schmückten.

Chamit ritt dahin, besorgt ips- 
Dickicht blickend, wie ein Hirte, 
der fortwährend die Vollständig
keit seiner Herde prüft. Zuweilen 
stieß er auf Lichtungen, auf brei'e 
Waldwiesen mit verwelktem Gras. 
Ab und zu stand auch ein Heuhau
fen da. Mitunter kam er an kasa
chischen Winterwohnungen vor
bei. Dort weidete Vieh, und in ei
niger Entfernung waren auch Filz
hütten zu sehen.

Diese Waldwiesen, die im Früh
ling mit ihren sprießenden Gräsern 
und Blumen wie wertvolle Seiden
teppiche in allen Farben prangten, 
waren nun verwelkt und hatten iit- 
i’en Reiz verloren. Nichts als Stil
le und herbstliche wehmütige Reg
losigkeit. Verschwunden waren 
auch die Lerchen, die noch vor 
kurzem mit ihren hellen Stimmen, 
über die blühenden Waldwiesen 
kreisend, die Schönheit der Blu- 
Ijien und wohlduftenden Gräser ge
priesen hatten. Im Geäst der Bäu
me gab es kein reges Leben der 
Vögel mehr, größere Tiere waren 
nicht zu hören, auch nicht die Stim
men von Menschen, diese fröhli
chen Stimmen der Sommerzeit, wo 
die Luft hier mit ihren Wohlgerü- 
dien erquickt.

Während die Sommerzeit einer 
mgest ihnen. frohen, hinreißenden 
Symphonie gleicht, die von einem 
ielstimmigen gewaltigen Orche

ster gespielt wird, erinnert der 
wehmütige Herbst an eine leise 
entfernte Melodie, an das Spiel ei
ner einsamen Geige oder einer 
‘einsaitigen Kobys.

Mittagszeit. Das Pferd ging ii 
feilten» Trqb mit,dem Kopf daz

:n Takt nickend Einige Ma 
iscltfe der Schatten eir.es er- 

vhrcrkjen aufje^rheiichteri Hasen 
wischen den Bäumen’ davon, flai

terten Wald^gel direkt unter den 
Hufen des Pferdes geräuschvoll 
hervor. Da schnaublè das Pferd 
unruhig und spitzle seine Ohren. 
„Es . wittert wohl Gefahr“, dachte 
chamit besorgt. .

Von der ringsum dahinwelken
den Natur beeinflußt, wurde es 
dem Reiter wehmütig ums Herz. 
Chamit dachte an seinen Aul, weit 
im Süden des Akmolinsker Kreises 
in der Steppe gelegen, und dachte 
an seine Mutter. Sehnsucht und 
Liebe zu ihr ergriffen ihn. Als er 
sie im vorigen Jahr besucht halte, 
umarmte sic ihn und weinte. La
chend befreite er sich aus der Um
armung und sagte ihr, um sie zu 
trösten: „Was hast du, Mutter, 
sollst doch nicht weinen! Jch bin 
ja kein kleines Mädchen, nicht 
wahr?“

Warum habe ich so gehandelt? 
fragte er sich jetzt. Hätte ich sie 
nicht noch fester an mich drücken 
und sie gar nicht loslassen sollen? 
Es ist doch meine liebe gute Mut
ter. bedauerte er sich jetzt selbst. 
Doch dann begann er sich zu 
rechtfertigen: Ich konnte doch
nicht anders handeln. Was wäre ich 
schon für ein Dshigit, wenn ich 
zusammen mit meiner Mutier, ei
ner schwachen Frau, in Tranen 
zerflossen wäre. Wie stände ich in 
ihrer Erinnerung nach mein r Ab
reise da? Ihre Augen würden nie 
trocken werden. und der Ab
schiedsschmerz des Sohnes würde 
ihre Schmerzgefühle noch bitterer 
machen. Er versank immer mehr 
in seine Erinnerungen, doch da 
zuckle auf einmal das Pferd'zusam
men und wandte den Kopf nach 
rechts, wobei cs angespannt mit 
d in lilafarbenen Auge schielte 
Chamit sah sogleich in diese Rich
tung.

Aus dem dichten Waldesdickicht 
tauchte ein Reiter auf einem grau
en sehnigen Pferd auf. Nach sei
ner Kleidung zu urteilen, war es 
ein Russe, wahrscheinlich einer 
vorn Forstschutz. , Chamit hatte 
schon längst das Alleinsein im 
Walde satt und freute sich über die 
zufällige Begegnung, zog den Zü
gel nach rechts, um sich dem Rei
ter. zu nähern. Sie grüßten sich, 
fhamit auf kasachisch, der andere 
auf russisch. Dann.begann Chamit 
auch russisch, zu sprechen, dabei 
aber mit Absicht die Worte ent
stellend.

„He, wohin geht« denn, snakom, 
wo?“

„Försterei Llssij Bor**, antworte
te. jener

„Du N'ascha'nik?“ 
mit, mit dem Finger 
gend

..Abschnittsförster". 
ner.

„Aha, Karaulnik, Chosaln, shak- 
sy!“

So redebrechend ritten sic ein 
Weile zusammen weiter Sie hallen 
die gleiche Wegrichtung. Der För 
ster war höchstens dreißig Jahr: 
alt. Der breitschultrige Riese wa 
in einen schwarzen Uniformman 
'el gekleidet, hatte Riefel mit di>. 
ken Sohlen an den Füßen urd e 
•aß irgendwie hetoni a"f kasach!

,-e \rl und ,W l«e zu Pferde ML 
'metn dünnen Reisig strich er übe 
'ic Kruppp des Gauls und -rieb i' 

-jo an
Dieser Russe ist aber einem Ka

fragte Cha 
auf ihn zei-

erklärte je

sachen sehr ähnlich, ging es Cha- 
mit durch den Kopf. Die Reiter be
wegten sich immer noch ohne Eile 
und vertrieben sich mit ihrem be
langlosen Gespräch die Zeit. Sie 
ritten nebeneinander, Sattel an 
Sattel. Soweit das Auge reichte, 
gab es keine menschlichen Wohn
stätten. Chamit sah sich vorsichtig 
um, um sich die Gegend einzuprä
gen. Dabei war er bemüht, jede 
Wiese, jeden Graben und jedes 
Wäldchen im Gedächtnis festzuhal- 
tcn. Er bemerkte aber nicht, wie es 
kam, daß er wie betört von den flam
menden Blättern einer hohen Pap
pel, die er anstaunte, plötzlich vor
aus ritt. Sein Pferd scheute auf 
einmal und hielt an. Mit einem jä
hen Ruck wandte sich Chamit um. 
Der Förster hatte mit der einen 
Hand Chamits Pferd fest am Zü
gel gepackt, in der anderen Hand 
blinkte ein auf Chamit gerichteter 
Revolver.

Der bestürzte Chamit war voll-, 
ständig verwirrt, wußte nicht, was 
tun. „Oibai, Naschalnik, was ist 
los?!“ rief er aus. Er war unbe
waffnet, hatte seinen Revolver in 
Tschiili bei den Genossen zurück
gelassen. Jetzt war er wie gelähmt, 
als er -die Mündung des Revolvers 
und das vor Grimm und Haß ver
zerrte Gesicht, diese giftigen 
Schlangenaugen des Försters, vor 
sich sah.

„Runter vom Pferd, fixer, soni’t' 
erschieß ich dich sofortl“ schrie der 
Kerl auf rein kasachisch.

Tausend verschiedene Gedanken" 
Vermutungen, Erwägungen jagten 
durch Chamits Kopf.

„Runter vom Pferd!“ wiederhol
te der Förster seinen Befehl.

Ein Bandit? Oder Straßenräu
ber? Was wird er weiter unternch-’ 
men? dachte Chamit, als er voller 
Angst vom Pferd stieg.

Der „Förster" führte Chamits’ 
Pferd einige Schritte zur Seite und 
hielt an. ohne abzusteigen.

„Zieh dich aus, los!“ schrie er, 
den Revolver immer noch auf Cha- 
mit gerichtet.

Leicht wankend legte Chamit 
den Mantel ab. ebenso den Halb
pelz und blieb im bloßen Besch
ulet stehen.

„Alles aiiszichen", befahl der 
Kerl. „Den Beschulet und die Stie
fel auch."

Chamit bückte sich und begann 
lansam die schweren kasacliischèn 
Stiefel von den Füßen zu ziehen. 
Zuerst den einen, darauf noch lang
samer den zweiten Sodann griff 
er nach der Mütze und zog sie sach
te vom Kopf und warf sie auf die 
Erde. Dabei hasteten aber die Ge
danken. einer ungestümer als' der 
andere durch sein Hirn: Oibai! FJols 
der Teufel, sollt ich wohl wirklich 
jetzt hier draufgehen müssen? Ist 
das nur ein gewöhnlicher Rauher, 
dem mein Pferd gefällt? Warum 
reitet er aber nicht weg damit und 
verlangt jetzt auch-noch die Klei
der? Et zieht miet' nus. “will .die 
KTcidej «aubei haben. nicht mit 
Blut befleckt. Das isi doch ein 
ganz abgefeimter Bandit . Gewiß 
doch ist ers! Einer von denen, der 
sein Opfer nieder«-, hießt, cs aber 
vorher erst die Kleidung auszie
hen läßt Ach. ich bin doch eine 
Schlafmütze! Ich möchte bloß wis
sen. hat er mich absichtlich aufge- 
'pfirl oder nur zufällio getroffen’ 
ha bin Ich ahoi rvin^vtr11 n’ Muß 
e ich auch ohne W-.Pc Insziehev 

■md dann «r einem Teulr! trauen 
'it ihm noh -in Gesi ri' -i ‘nb|n- 

‘en Er is’ -L-t .lliht n-nd’e !«1 
llcin. und Ich bin au- b tllein F- 
it zwar den l?v> pl-. <*r Hoch. hr. 
t al- I fiwe «(••rhèn. denn als fe-

■r I läse vermken .

(Schl iß folgt)
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Zeile zur Biographie des Deutschen Theaters

Ein freudiges 
Erlebnis

Die Einwohner des Dorfes 
Majorowka. der Zentralsiedlung 
des Sowchos „Uroshalny", Ge
biet Karaganda, waren recht ei
fersüchtig auf die Bewohner der 
Dörfer, wo die Schauspieler des 
Deutschen Theaters bereits auf
getreten waren. Wir wohnen 
zwar Im selben Gebiet, aber viel 
näher zu Zelinograd als zu Ka
raganda. Deshalb freuten wir 
uns alle, als wir erfuhren, daß 
das Theater mit Gastspielen nach 
Zelinograd kommt. Die 70 Kilo
meter für solch ein junges und 
unternehmungslustiges Kollektiv 
sind Ja keine Entfernung!

Der Zuschauerraum unseres 
kleinen, noch zur Kolchoszeit ge
bauten Klubs konnte nicht alle 
Schaulustigen fassen: die Men
schen kamen mit Bänken und 
Stühlen, um das Konzert, wenig
stens Im Gang sitzend, zu erle
ben. Niemand klagte über die En
gel

Der Vorhang ging auf. die 
Schauspieler des Deutschen Thea
ters standen in wunderbarer Na
tionaltracht im Halbkreis. Sie 
wurden von den Örtlichen Lai
enkünstlern mit einem schönen 
Volkslied begrüßt. Und dann 
kam der „Wagen, vollgeladen 
mit schönen Mädchen“ auf die 
Bühne. Ein Lied löste das ande
re ab, und zwischendurch brach
ten die zwei lustigen Männer 
Friedrich und Dietrich ihre Wit
ze an den Mann. Einfühlsam und 
beeindruckend waren die Gedich
te und Briefe aus der Frontzeit.

Den Zuschauern gefielen die 
Auszüge aus dem Stück „Die 
Ersten“, welche zeigen. wie 
Hannes und Katharina mit Sack 
und Pack ins Neuland kamen. 
Schauspieler sprachen so. 
wir zu Hause sprechen, und 
gefiel den Zuschauern ganz 
sonders.

Für die Kinder hatten 
Künstler aus Temirtau eine Auf
führung mitgebracht, nämlich die 
Märcheninszenierung „Der ge
stiefelte Kater“. Auch hier war 
der Saal bis auf den letzten Platz 
besetzt. Die Kinder waren be
geistert.

Wir danken dem Kollektiv’ des 
Deutschen Theaters für ihre 
glänzende Kunst, dafür, daß sie 
den Menschen so große Freude 
bereiten. Wenn man ihnen zu
sieht, vergißt man alles, was ei
nen drückt. Schade nur. daß wir 
die Aufführungen des Deutschen 
Theaters nur selten sehen, daß 
wir zu weit von Temirtau woh
nen. Deshalb sagen wir den 
Schauspielern: „Von ganzem Her
zen danke und kommt bald wie
der!“

und lustige Vierzeiler, die von 
Volkstänzen abgclöst wurden. 
Das alles stimmte die Zuschauer 
heiter, der Beifall wollte 
kein Ende nehmen, als das Pro 
gramm aus war.

Ich hatte das Glück, das Kon 
zerl des Deutschen Theaters zu 
erleben, well Ich gerade In Ze 
llnograd war. Meine Landsleute 
aus dem Rayon Makinsk aber 
müssen sich noch gedulden. Viel
leicht finden die Schauspieler 
bald die Möglichkeit, zu uns zu 
kommen? Da gibt es auch viele 
Zuschauer, die auf ein Treffen 
mit ihnen gespannt sind.!

Ella WAGNER. 
Arbeitsveteranin

Ansporn den
Laienkünstlern

Die 
wie 
das 
be-

die

Emma BELSCH

Wir hatten 
das Glück...

Ich lese die ,,Freundschaft" 
schon viele Jahre, aber geschrie
ben habe Ich an die Redaktion 
noch nie. Nun will ich das tun. 
weil mich Freude überfüllt. Ich 
war bei meiner Freundin Ln Ze- 
linograd zu Besuch. Zu meinem 
Bedauern erwischte ich nur noch, 
das Schlußkonzert der Schau
spieler des Deutschen Theaters, 
und auch da konnten wir kaum 
eine Eintrittskarte erstehen.

Die wunderschönen Lieder. 
Schwänke und spaßigen Szenen 
waren für mich eine angemehne 
Erinnerung an meine Jugend. 
Die Zuschauer waren hingeris
sen. das merkte man an der Stil
le im Saal.

Besonders beeindruckten mich 
die Briefe eines Mannes an sei
ne Frau aus dem unheilvollen 
Jahr 1941. Nie mehr möge sich 
das wiederholen, was unsere 
Generation erleben mußte. Viele 
Zuschauer wischten sich die Trä
nen aus den Augen. Niemand ist 
vergessen, nichts Ist vergessen. 
Wir danken der Kommunisti
schen Partei und dem Sowjet
staat für den unermüdlichen 
Kampf um den Frieden auf der 
ganzen Erde.

Und wieder erklangen Lieder

Dr doppelte Esel
,s Martinche hatte sich wäh

rend der Erntezeit an einen rei
chen Bauern als Knecht verdingt. 
Der Bauer war sehr geizig und 
dazu noch grob mit seinen Leu
ten. Die Knechte und Mägde 
mußten 16—18 Stunden arbeiten 
und konnten sich nie ordentlich 
satt essen.

Als die Batraken einmal wie
der Ihre Unzufriedenheit zum 
Ausdruck brachten und dem Bau
ern ihre Not klagten, sagte die
ser:

„Hier sinn Ich Herr und wem's 
nlt paßt, der kann gehn.“

Da hat's Martinche es nicht 
mehr ausgehalten, trat aus der

Dcr Komponist Mas Reger war 
einmal bei guter Freunden zur 
Hochzeit eingeladen. Als man an 
der Tafel eaß, bemerkte die junge 
Frau, daß er mit Vorliebe Kaviar

Selbstentlarvunff
Schon wieder einmal hat sich selbst verraten 
Herr Reagan — seines Zeichens Präsident 
von Nordamerikas Vereinten Staaten — 
und nebenbei noch NATO Dlrlgcnt.

Er schwafelt oft von seinem Friedenswillen, 
ruft ständig ..Gott den Herrn" zum Zeugen an, 
treibt aber offen (und noch mehr lm stillen!) 
die atomaren Rüstungen voran.

Jüngst hat das Sowjctland Ihn aufgerufen, 
den Kosmos freizuhalten von Gefahr, 
und durch Verhandlungen auf höchsten Stufen 
zu bannen diesen Schrecken Immerdar.

Die Antwort wurde schnell bekannt gegeben: 
Mit faulen Ausflüchten hat er getarnt 
die Absicht ..Sternenkriege" anzustreben — 
ein Ziel, das alle Völker mahnt und warnt.

Er will das Universum dicht bestücken 
mit grausen Kriegsgeräten aller Art, 
um Jäh (zur Stunde ,,X"I) das Schwert 

zu zücken, 
das eng mit Weltmachtplänen Ist gepaart.

...Die Rüstungsbosse reiben sich die Hände: 
Der Kosmos — kosmischen Profit verspricht! 
Dort kann man Kriege führ,en ohne Ende — 
und wenn die halbe Welt dabei zerbricht!

Ja. diese Clique höhnt den Parlamenten. 
Ist für die Menschheit eine wahre Pest, 
droht mit Verderben allen Kontinenten, 
wobei sie selbst den Mister Präsidenten 
nach ihrer Dollarpf elfe tanzen läßt!

Rudi RIFF

Montag

Die Einwohner von Dshangls- 
Kuduk, Gebiet Zellnograd, sind 
stolz darauf, daß die Schauspie
ler des Deutschen Theaters Ihre 
diesjährigen Gastspiele ln Ihrem 
Kulturhaus eröffnet und daß sie 
miteinander enge Kontakte her
gestellt haben.

Für uns Laienkünstler 
Sowchos „Krasnojarskl“ 
die Auftritte der Truppe 
ganz besonders großer 
tung. denn die Schauspieler hat
ten diesmal ein großes Folklore
konzert mitgebracht. Es wurde 
für uns eine richtige Schule, wir 
lernen bei ihnen. wie man ein 
Programm aufbaut. die Lieder 
und Tänze dafür auswählt. Die
ses Konzert gab den Laienkünst
lern neue Impulse für ihre Ar
beit zur Erhaltung und Pflege 
der Kultur unseres Volkes. Viele 
Lieder aus dem Konzertprogramm 
des Deutschen Theaters werden 
wir in unsere Darbietungen auf
nehmen, denn wir wissen, wie 
sehr die Menschen, Aktivisten 
der Produktion darauf warten.

Freunde der „Freundschaft"

Wichtige Erkenntnis
des 

waren 
von 

Beden-

Ella JANEW1TSCH.
Bibliothekarin

Trotz weiter 
Entfernung

Ich wohne 300 Kilometer von 
Zelinograd entfernt, aber als 
ich erfuhr, daß hier die Schau
spieler des Deutschen Theaters 
aus Temirtau gastieren werden, 
machte ich mich sofort auf die 
Reise.

Ganz besonders beeindruckte 
mich das Spiel der JungetüICtast- 
ler in der.- Tragödie Schillers 
„Kabale und Liebe". In die
sem berühmten Stück habe ich 
vor nunmehr 45 Jahren selbst 
gespielt. Deshalb verfolgte . iah 
das Spiel mit verdoppelteF**Aur- 
merksamkelt. Die Vergleiche fal
len natürlich zugunsten der .heuti
gen Schauspieler âus, âüch die 
Regie von Bulat Atabajew ist 
neu und originell. Ich bin den 
Künstlern von Herzen dankbar 
dafür, daß sie mir die wunderba
re Möglichkeit gaben, meine Ju
gendjahre gleichsam noch ein
mal zu erleben.

Auch die Vorstellungen 
Diener zweier Herren" und___
gestiefelte Kater" gefielen mir 
sehr. Ich arbeite die letzten Jah
re als Kindergärtnerin, deshalb 
beobachtete ich die kleinen Zu
schauer. Wie sie sich freuten, 
wie sie mit dem schlauen Kater 
sympathisierten, der den dum
men König hinters Licht führte 
und seinem Herr half! Den 
Schauspielern gelang es, wunder
baren Kontakt mit den Kindern 
herzustellen, sie im Bann ihres 
Spiels zu halten. Wie gerne wür
de ich die Kinder aus unserem 
Kindergarten zu dieser /Xuffüh- 
rung bringen!

Um meine Eindrücke vom 
Folklorekonzert zu beschreiben, 
reichen mir die Worte nicht aus. 
Das. was die Jungen Künstler 
des Deutschen Theaters leisten, 
ist viel mehr als nur Unterhal
tung. Sie setzen sich für die 
Pflege und Erhaltung des rei
chen Lieder- und Tanzschatzes 
des Volkes ein. und dafür sind 
wir ihnen zu tiefstem Dank ver
pflichtet!

Minna SCHMIDT. 
Kindergärtnerin

..Der 

..Der

Seine Bekanntschaft machte 
Ich lm Gebietspartelkomitee Ost
kasachstan während einer Dienst
reise. Als ich die Genossen hier 
bat. mich über das Ziel meiner 
Reise, den Rayon Schemonalcha, 
aufzuklären, sagten sie: „Da ha
ben Sie ja Schwein, denn der 
Mann, mit dem wir Sie jetzt be
kanntmachen werden, kennt den 
Rayon wie seine Westentasche. " 
Darauf stellten sie mir Valentin 
Baris, Leiter der Abteilung 
Propaganda und Agitation lm 
Rayonpartelkomitee Schemonal
cha. vor.

Valentin Baris... Den Namen 
kannte Ich bereits nach mehre
ren Zeitungsartikeln in der 
,,Freundschaft“. Nun standen wir 
uns gegenüber. Im ersten Augen
blick schien mir sein Gesicht et
was zu streng, doch sobald er 
lächelte, hellte es sich auf und 
wirkte freundlich und wohlwol
lend. Nach kurzer Zelt hatte Ich 
sogar das Gefühl, es sei längst 
nicht unsere erste Begegnung.

Wir unterhielten uns recht 
lange, zunächst lm Gebietspartei
komitee und dann unmittelbar in 
seinem Arbeitszimmer. Va
lentin erzählte mit Begei
sterung über seine Arbeit, 
die Ihm .viel 
macht, über die 
mische, soziale i 
turelle Entwicklung 
Rayons, über die 
macher der ~ 
aber auch über ungelöste 
Probleme.

Seit wann er an die 
Zeitung schreibt? Er muß
te kurz nachdenken. Na. 
etwa drei Jahrzehnte wird 
es wohl schon her sein. Ja. 
Jetzt erinnerte er sich ge
nau. es war Ende 1952. als 
er seihe erste Notiz an die 
Lokalzeitung abschickte. 
Mit Ungeduld erwartete «k. 
er die Antwort auf sei- ? 
nen ersten Brief an die 
..Freundschaft“ und freute 
sich, als er las. daß sein 
Artikel gut sei und zum 
Druck vorbereitet wird. 
Auch hatte er damals so
fort zahlreiche Aufträge 
erhalten. So kam die Sa
che Ins Rollen.

Seitdem hat Valentin

Barls Dutzende Beiträge- 
zu verschied e n s t e n The
men geschrieben, Am häufig
sten aber ber 1 c h t e t er 
Über die massenpolitische Arbeit 
im Rayon, und immer steht im 
Mittelpunkt seiner Artikel der 
werktätige Mensch. Kennzeich
nend für Baris* Beiträge sind 
Aktualität — er schöpft die The
men unmittelbar aus dem Le
ben — Sachlichkeit und Gründ
lichkeit. Das läßt sich nicht zu
letzt darauf zurückführen, daß er 
nun schon 26 Jahre als Partei
funktionär tätig Ist und reiche 
Erfahrungen In der ideologischen 
Arbeit hat,

Tn seiner Mitwirkung an der 
,,Freundschaft" stützt sich Valen
tin Barls auf seine zahlreichen 
Aktivisten In Betrieben Lehran
stalten, auf Baustellen. Mit der 
Hilfe solcher Menschen wie Emi
lia Aberle, Politinformatorin lm 
Sowchos „Schemonalchinski“, 
Emil Kling, Vorsitzender der 
Grundorganisation der Gesell-

1 »Spaß 
ökono- 

und kub 
_ des 
Schritt- 

Produktion.

schäft „Snanlje" lm Kolchos 
„W. I. Lenin“, und Boris Llm- 
berger, Propagandist lm Shda- 
now-Kolchos, um nur einige zu 
nennen, kann er stets rechnen.

Für sie alle Ist die „Freund
schaft“, wie Valentin mehrfach 
unterstrich, eine echte Lehrquelle. 
Darin finden sie interessante Bei
träge über politische. Ideologi
sche und atheistische Arbeit, die 
sie für ihre Gespräche mit den 
Werktätigen des Rayons ausnut
zen. Unablässige Aufmerksamkeit 
schenken Baris und seine Kolle
gen der konsequenten und akti
ven Propagierung der Errungen
schaften unseres Landes, 
friedliebenden Politik 
Partei und Regierung, 
der Kontrapropaganda.

Wenn Valentin Barls 
spiel zu den Mechanisatoren auf 
den Feldstützpunkt kommt, wird 
er von Fragen buchstäblich über
schüttet. Da muß man schon in 
vielen Dingen auf dem laufen
den sein. Denn: Diese schweigsa
men Leute, mit wettergebräun
ten Gesichtern und rauhen Hän
den. die für unser täglich Brot 
sorgen. Interessiert alles. Von 
den Leistungen ihrer Wettbe

werbspartner aus dem 
Nachbarsowchos bis zur 
großen Politik.
Diese täglichen Treffen mit 

seinen Mitmenschen berei
ten Valentin Baris beson
dere Genugtuung. Dadurch 
ist er zur Erkenntnis ge
langt: Nur wenn man die 
Menschen gut'tennt'; «upi 
ihr Schicksal Bescheid 
weiß, ihr Vertrauen genießt, 
kann man darauf rech
nen, daß sie auf dich hören, 
dich verstehen.

Ja. Volkskorrespondent 
zu sein, heißt eine aktive 
Einstellung zum Leben zu 
haben, für alles Verantwor
tung zu tragen. Es ist nicht 
nur eine große Ehre, son
dern auch harte Arbeit. 
Dessen Ist sich Volkskor
respondent Valentin Baris 
völlig bewußt.

. der 
unserer 
Fragen

zum Bei-

Johannes REISWIG, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Im Bild: Valentin Baris. 
Foto: Wladislaw Pawlunin

Kulturleben der Republik

Eine Kamlllcnblüte, deren fünf 
verschieden gefärbte Blütenblät
ter Je einen der fünf Kontinente 
symbolisieren, rahmt den blauen 
Erdball ein. Im Vordergrund ist 
eine Friedenstaube dargestellt, 
die jeden Augenblick aufflattern 
kann. Darunter die Aufschrift: 
XII. Moskau 1985. So sieht das 
Emblem der XII. Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten aus, 
die im nächsten Jahr in Moskau 
ausgetragen werden. Das Emblem 
wurde von einer Jury des so
wjetischen Vorbereitungskomitees 
für das bevorstehende Forum be
stätigt..

Der Sekretär des sowjetischen 
Vorbereitungskomitees Wladimir 
Maljutin, der die Entscheidung 
kommentierte, sagte in einem

TASS-Gespräch, das Emblem der 
Weltfestspiele sei einfach, doch 
zugleich recht eindrucksvoll und 
anschaulich. Es widerspiegele 
ganz genau die Devise des Ju
gendfestivals: ..Für antiimperia
listische Solidarität. Frieden und 
Freundschaft!" Bald werde die 
ganze Well dieses Emblem ken 
nen. Tausendfach werde es auf 
Abzeichen, auf Plakaten und 
Souvenlers der Moskauer Weit
festspiele reproduziert werden.

Das Emblem wurde von dem 
In Kiew lebenden Künstler Ra
fael Masautow gestaltet. Er sieg
te ln einem Wettbewerb. ‘ 
Vorbereitungskomi t e e 
schrieben hatte. Daran 
sich mehr als 300 Künstler 
teiligt.

den das 
ausge- 
hatten 

be-

(TASS)

Ein Buch über 
Panfilow-Leute

Der Verlag „Dnipro“ in Kiew 
hat lm Vorfeld des 40. Jahrestags 
des Sieges unseres Volkes im 
Großen Vaterländischen Krieg 
das Buch „Wahrheit und Legen
de“ des kasachischen Schriftstel
lers Asilchan Nurschaichow, 
Träger des Abai-Prelses der Ka
sachischen SSR, in 
Sprache ediert.

Dieser spannende 
heitsgetreue Roman 
Publikumsresonanz, 
die Geschichte der 
wobenen Panfilow-I 
schildert, die dem 
Weg nach Moskau 
te.

Ukrainischer

und wahr
hat große 

Darin wird 
legendenum- 

Dlvislon
Feind 

versperrt

Re
den 
hat-

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Menge vor und sagte zum Bau
ern:

„Du bischt nit nor'n 
sondern auch nochn 
Esel."

Die Sache kam vors 
und 's Martinche wurde 
Beleidigung mit fünf Rubel be
straft. Das war damals viel Geld. 
Als er dann zum Gerichtsvollzie
her kam, um die Geldstrafe zu 
bezahlen, legte er 10 Rubel auf 
den Tisch.

..Das Gerichtsurteil lautet nur 
auf fünf Rubel Geldstrafe", 
te man Ihm.

..Ich weiß des. Nemt 
gleich 10 Rubel, well Ich 
dou hingehe will und den 
Ochs nochmol Esel nenne."

Parasit, 
groußer

Gericht, 
wegen

nor 
vun 
alte

Adolf BERSCH

aß. ja sogar — mit Rcgcrscher Un
bekümmertheit — löffelweise.

..Wenn Sie Kaviar so lieben. Herr 
Professor", sagte die junge Frau 
lächelnd. ..sollen Sie zur Taufe 
unseres ersten Kindes ein ganzes 
Fäßchen erhalten “

Nach neun Monaten bekam das 
junge Ehepaar durch einen Nach
boten ein dringendes Telegramm 
Es war von Max Regel. Er tele
graphierte: ..Faule Bande! Wann er
halte ich versprochenen Kaviar?"

Unsere Anschnitt
Xa3axckan CCP, 473027 r. UemHorpan. 
Hom Cobctob, 7-ß ata*. <0pofiHAiua<t)i >

Mir fehlt absotut nichts
Nach seinem letzten Besuch In 

Karlsbad, als der alternde Goethe 
nach vollzogener Kur noch 
einmal bei seinem behandelnden 
Arzt vorstellig wurde, befragte 
ihn dieser, ob er bemerke. daß 
die Kur angeschlagen habe und

Ihm wirklich nichts fehle.
..Selen Sie versichert, lieber 

Doktor, mir fehlt absolut nichts", 
antwortete Goethe. ..Alle meine 
Übel, die ich mitgebracht habe, 
nehme ich sämtlich wohlbehalten 
wieder nach Weimar zurück."

Großmut
Alexander Dumas war als 

großzügig bekannt und wurde 
deshalb von vielerlei Bittstellern 
aufgesucht, die aus seiner Gut
mütigkeit Kapital schlugen. Einst 
trat ein Mann mit tiefer Lei
densmiene bei Ihm ein. „Jeder
mann kennt Sie als freigebigen 
Wohltäter“, begann er und brach 
te dann nach salbungsvollen Re
den seine Bitte vor’ Er sei alter 
Gerichtsvollzieher und bitte für 
seinen Freund, ebenfalls Gerichts 
Vollzieher, der In so großer Ar 
mut gestorben sei. daß nicht ein 
mal die Beisetzung bezahlt wer 
den könne. „Würden Sie, verehr-

ter Herr Dumas", so schloß der 
Besucher, „mit einem 
von vielleicht zwanzig 
dazu beitragen, daß 
ge ln Ehren unter 
kommt?"

Der bedeutende 
damals auf der Höhe seines Ruh
mes stand, mochte an die Zelt sei
nes Boheme-Lebens zurückden
ken. da er allzu ausgiebigen Um
gang mit dem Beamtenstand der 
Gerichtsvollzieher zu pflegen ge
zwungen war. Jedenfalls entnahm 
er seiner Brieftasche mit schnel
lem Grift vier Zehnfranc-Schei
ne und reichte sie dem Bittsteller: 
.Hier haben Sie den doppelten 
Betrag", sagte er. ..lassen Sie 
doch gleich zwei Gerichtsvollzie
her beerdlgenl"

Geschenk
der Leningrader

26 Autoren aus der Newastadt 
haben lm Kunstmuseum von Paw
lodar ihre Werke ausgestellt. Die
se graphischen Arbeiten sind ein 
Geschenk der Leningrader Künst
ler an die Einwohner von Paw
lodar.

Am Eröffnungstag besichtigten 
Hunderte Stadteinwohner die 
Ausstellung. Die Aufmerksam
keit der Besucher wurde auf die 
graphischen Bogen von G. We- 
rejskl, K. Rudakow. W. Wetro- 
gonskl und anderen gelenkt.

meln 
die

Betrag 
Francs 
Kolle- 
Erde

Dichter, der

Theater lädt ein
Mit großem Erfolg verlaufen 

ln Ust-Kamenogorsk die Gast
spiele des Pawlodarer Tsche- 
cliow-Theaters. Die Gäste zeigen 
hier Ihre besten Aufführungen 
der letzten Jahre: „Der wilde
Engel“ von Kolomljez, „Ehre 
deinen Vater“ von Lawrentjew. 
Mlscharins „Viermal so groß wie 
Frankreich“ und einige Vaude
villes von Tschechow.

Einen besonderen Platz be
hauptet lm Spielplan dieser 
Gastreise die Inszenierung des 
Stückes von I. Lewin „Das Wol
chower Tischlled“, gewidmet 
dem 40. Jahrestag des Sieges 
des Sowjetvolkes Im Großen Va
terländischen Krieg.

Pressedienst der „Freundschaft"

TELEFONE: Chclrcdakteiir — 2 19-09; stellvertretende Chefredakteure - 2-17-07 2-06-4«) ffcdaktlonssekretar 2-16-51.
Sekrelariai - 2-7S .•>() Xbieilungcn: Propaganda Sozialistische« Wettbewerb — 2-76-56. Parteipolitische Massenarbeit 2-1 -
Wirtsrhaftslnloriiiatlon 2-17-55 Kultur - 2-79-|5 Kommunistische Erziehunß — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-lö-zi, 
Bildreporter — 2-17-26. Korrektur — 2-37-02, Biirhlialtunß 2-79-84.

9. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Fuß-/ 
ballrundschau. 10.05 Zeichen
trickfilm. 10.20 Ich sende euch 
ein Bühnenstück. Dokumentar
film. 10.50 Konzertfilm. 11.25- 
Der fünfzehnjährige Kapitän. 
Spielfilm für Kinder. 15.00 
Nachrichten. 15.15 Dokumentar
filme aus sozialistischen Bruder
ländern. 15.35 Konzertfilm. 
16.25 Vier Panzersoldaten und 
ein Hund. Spielfilm. 6. Folge.
17.30 Wissen und Können. 18.15 
In Jeder Zeichnung — die Son
ne. 18.30 Das Objektiv. 18.50 
Schaffen der Jugend 19.15 Heu
te ln der Welt. 19.30 Menschen 
und Taten. 20.00 Wenn du ge
sund sein willst. 20.20 Der aller
letzte Tag. Bühnenaufführung.
21.30 Zelt. 22.05 Fortsetzung 
der Bühnenaufführung. 23.15 
Fußballrundschau. 23.40 Heute 
in der Welt

Alma-Ata. 17.00 In Russisch. 
Nachrichten. 17.05 Im Vertrauen 
für alle Welt. Spielfilm. 1, Fol
ge. 18.05 Der Quell. 18.35 Zei
chentrickfilm. 19.05 Das Plan
jahrfünft: Adressen und Proble
me. 19.35 Kabardinka. Konzert. 
20.00 Informatlonsprogr a m m 
„Kasachstan". 20.20 In Kasa
chisch. 21.30 Moskau. Zelt. 
22,05 Alma-Ata. Aktueller Kom
mentar.

Dienstag
10. Juli

20.20 Väter und Söhne. Spiel
film. 3. Folge. 21.30 Zelt. 22.05 
Jugendabend ln Os'tanklno. 23.40 
Heute ln der Welt.’C'

Alma-Ata. 17.00 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. Infor- 
mationsprögramm „Kasachstan". 
20.35 Kontakte. 21.30 Moskau. 
Zelt. 22.05 Alma-Ata. Aktueller 
Komm'entar. 22.15 Spielfilm^

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Zei
chentrickfilme. 10.10 Der aller
letzte Tag. Bühnenaufführung. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Durch 
Sibirien und den Fernen Osten. 
Dokumentarfilme. 16.00 Konzert
film. 16.45 Vier Panzersoldaten 
und ein Hund. Spielfilm. 7. Fol
ge. 17.30 Lustige Noten. 17.45 
Wissenswertes über Kleintiere. 
18.15 Populärwissenschaftliche 
Filme. 18.50 Es spielt A. Bari- 
lenko (Gitarre). 19.15 Heute in 
.der Welt. 19.30 Zeichentrickfilm. , 

„Wissenschaft und Leben. 
i2(£ lXiVäKJri’ und ■ Söhne. Spiel
film. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 
Das Poem „Die fünfundzwanzig- 
ste Stunde“ von J. Issajew. 22.30 
Konzert des Volkskünstlers der 
UdSSR E. Gllels. 23.10 Schmie
dekunst in Rußland. 23.40 Heute 
in der Welt.

Alma-Ata. 17.00 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. Infor
mationsprogramm „Kasachstan''. 
20.35 Kasachstan auf dem Frie
densorbit. 21.05 Alte Walzer und 
Märsche. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Aktueller Kom
mentar. 22.15 Die Sünderin. 
Spielfilm.

Mittwoch ’
11. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Kon
zert des Kinderchors „Schtsched- 
rik". 10.10 Klub der Reisenden. 
11.10 Väter und Söhne. Spiel
film. 1. Folge. 15.00 Nachrich
ten. 15.20 Fünfjahrplan geht 
alle an. Dokumentarfilme. 16.00 
Russische Sprache. 16.35 Vier 
Panzersoldaten und ein Hund. 
Spielfilm. 8. Folge. 17.20 Unse
re Korrespondenten berichten.
17.50 Sport aktuell. 18.20 Do
kumentarfilm über die-Mongoli
sche Volksrepublik. 18.30 Die 
Welt und die Jugend. 19.05 Zei
chentrickfilm. 19.15 Heute ln 
der Welt. 19.30 Unser Garten. 
20.00 Wenn du gesund sein 
willst. 20.20 Väter und Söhne. 
Spielfilm. 2. Folge. 21.30 Zeit. 
22.05 Zum 90. Geburtstag des 
Volkskünstlers der UdSSR J. Sa
wadski. 23.10 Konzertfilm.
23.50 Heute in der Welt.

Alma-Ata. 17.00 In Russisch. 
Nachrichten. 17.05 Im Ver
trauen für alle Welt. Spielfilm. 
2. Folge. 18.05 Konzertfllrn. 
18.35 Arbeit und Erholung. 
18.55 Rechtskundige antworten 
auf Fragen der Fernseher. 19.25 
Die Begeisterung. 20.00 Infor
mationsprogramm ,, Kasachstan ‘'. 
20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar. 22.15 
Spielfilm.

12. Juli

Moskau. 9.00 Zelt. 9.-10 Wett 
kampf um den Preis „Lederball" 
11.10 Väter und Söhne. Spiel
film. 2. Folge. 15.00 Nachrich
ten. 15.20 Dokumentarfilme aus 
der Sendereihe „Kommunisten 
der 80er Jahre". 16.00 Für 
Sechzehnjährige und darüberhln 
aus... 16.50 Vier Panzersoldaten 
und ein Hund. 9. Folge. 17.50 
Schachschule. 18.20 Dokumen
tarfilm zum 10. Jahrestag der 
Befreiung der Stadt Wllnlus von 
faschistischen Okkupanten. 18.40 
Arbcltskollektlv und Disziplin. 
19.15 Heute In der Welt. 19.30 
Ansprache des politischen Kom
mentators J. A. Letunow. 20 00 
Wenn du gesund sein willst.

«4»POn HHIB A<PT» 
I1HHFKC 65414 

BbixoaHT eateaHeBHO. «poste 
BocKpeceHbn M noueneabHiua

Freitag
13. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Kon
zertfilm. 10.10 Burattlnos Aus
stellung. 10.40 Dokumentarfilm. 
11.10 Vater und Söhne. Spiel
film. 3. Folge. 15.00 Nachrich
ten. 15.20 Dein guter Name. Do
kumentarfilm. 15.50 Über Leben 
und Schaffen von P. Neruda. 
16.40 Vier Panzersoldaten und 
ein Hund. Spielfilm. 10. Folge.
17.35 Moskau und die Moskau
er. 18.05 J. Haydn. Quartett 
C-Dur. 18.25 Flammende Seiten. 
Dokumentarfilm. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Gemeinschaft. 
20.00 Wenn du gesund sein 
willst. 20.20 Väter und Söhne. 
Spielfilm. 4. Folge. 21.30 Zelt. 
22.05 Das achte -Wunder. Spiel
film. 23.25 Lieder und Tänze der 
Sowjetvölker. 23.55 Heute ln der 
Welt.

Alma-Ata. 17.00 In Russisch. 
Nachrichten. 17.05 Der Quell. 
17.30 In der Falle. Spielfilm.
18.35 J. Haydn. Die Abschieds
sinfonie. 19.20 Für euer Haus, 
für eure Familie. 20.00 Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar. 22.15 
Kasachstan im Großen Vaterlän
dischen Krieg. 4. Film.

Sonnabend
14. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Kon
zert. 10.10 28. Sportlotto-Zie
hung. 10.20 Dokumentarfilm. 
10.50 Väter und Söhqe. Spiel- 
fiUrt44. Folge.'12.00> Für un- 
fallfcian Straßenverkehr. 12.30 
Zei(*irefitislckfilm'. ‘ 13.20 Uni
onsschau der Laienkunst. 13.40 
Familie und Schule. 14.10 Zum 
90. Geburtstag des Akademie
mitglieds P. L. Kapiza. 15.20 
Heute in der Welt. 15.35 Ge
sichter der Freunde. 16.20 Sie
ger. Klub der Frontkameraden. 
17.40 Morgen — ^Tag.der Metal
lurgen. 18.10 Konzert des Volks
künstlers der Kasachischen SSR 
A. Dnischew. 18.40 Fernsehpro
gramm aus Frankreich. 19.50 
Der Kommandeur des glücklichen 
„Hechts". Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Lied 84. 23.10 Drushba 
84. Wettkampf in Volleyball. Ku
ba — UdSSR. 23.55 Nachrich
ten.

Alma-Ata. 10.00 In Kasa
chisch und Russisch.’ Nachrich
ten. 10.05 Konzert. 10.50 Zei
chentrickfilme. 11.50 Dokumen
tarfilme. 12.30 In Kasachisch. 
20.00 In Russisch. Informations
programm „Kasachstan". 20.20 
Kasachstan lm Großen Vaterlän
dischen Krieg. 4. Film. 21.00 Es 
singt J. Ablltajew. 21.30 Mos
kau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. Ak
tueller Kommentar. 22.15 Kon
zert.

15. Juli

Moskau. 9.00 Zelt. 9.35 Kon 
zert des Volkstanzensembles 
..Dnestr“. 9.50 Dokumentarfilm.
10.30 Der Wecker. 11.00 Ich 
diene der Sowjetunion. 12.00 Ge
sundheit. 12.45 Musikörogramm 
der Morgenpost. 13.15 Begeg
nungen in der Sowjetunion.
13.30 Sendung fürs Dorf. 14.30
Die Nacht Ist kurz. Spielfilm. 
15.45 Muslkklosk. 16.15 Über 
die Berufsorientierung. • 17.00
Klub der Reisenden. 18.00 Zei
chentrickfilme. 18.30 Interna
tionales Panorama. 19.15 Heute 
— Tag der Metallurgen. 20.00 
Wunschkonzert. 21.30 Zeit. 
22.05 Tanz ist mein Leben. Do
kumentarfilm mit M. Essamba- 
jew. 22.35 Drushba 84. Wett
kampf in Volleyball. 23.20 
N. Nekrassow. Verse aus ver
schiedenen Zelten.

Alma-Ata. 10.00 In Kasa
chisch und Russisch. 10.30 Zei
chentrickfilm. 10.45 Wir gehen 
auch bald ln die Schule. 11.15 
Tochter der Steppen. Spielfilm.
12.50 Der Pioniersommer. 13.10 
Das Blümchen — Siebenschön.
13.50 Dokumentarfilme zum Tag 
der Metallurgen. 14.30 In Rus
sisch. Der Hochzeitstag «soll 
noch bestimmt werden. Spielfilm. 
16.00 Die Malerin S. Rultrlkowa. 
16.35 J. Strauß. Der Zigeunerba
ron. 19.00 Informatlonsnro- 
gramm . Kasachstan“ 19.25 In 
Kasachisch. 21.30 Moskau. Zelt. 
22.05 Alma-Ata. Republlkfern- 
sehfcstlval der Laienkunst. Ge
biet Nordka^achstan.

Redaktionskollerium
terausqcoer ,,sozialistiH Kasachstan
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